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pizzeria@alcapone-klosters.ch
081 416 82 82

www.alcapone-klosters.ch

pizzadatoni.ch
do kasch di beschti

Pizza ha!

 Weitere Infos unter www.kunz.ch
 Klosters / Davos +41 81 410 22 00 mk@kunz.ch

Ihr Service-Partner in der Region

Reparatur – Ersatz – Verkauf
von Haushaltsgeräten

Endlich (nach 7 Jahren!): Das Verwaltungsgericht 
hat die gegen die Genehmigung der Umfahrung 

Schmitten Süd (Landwasserstrasse) bzw. gegen die 
Rodungsbewilligung für die Umfahrung erhobenen 
Beschwerden abgewiesen. Allerdings: Die unterle-
genen Parteien haben bis 8.10. Gelegenheit, Ihre 
Anliegen vor Bundesgericht geltend zu machen.
(Bericht folgt in einer der nächsten Ausgaben)
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Im Eurospar Davos Dorf (1. Etage)

Öffnungszeiten
Mo. bis Fr. 08.00 – 12.00
                      14.00 – 18.30
Sa.                09.00 – 12.00

Neu: Annahmestelle auch bei 
der DROPA in Klosters Platz

Tel. 081 420 71 66
topcleandavos@gmx.ch

ulrich haltiner
Landw. Bedarfsartikel

Werkzeuge

Selfrangastr. 22, Klosters
Tel. 079 405 96 64

www.ulrich-haltiner.ch
info@ulrich-haltiner.ch

Die Saaser Lenglerkapelle (Familie Engler) spielte am Dienstag Abend im Restaurant Gotschna, 
Serneus. Am Nachmittag traten die Prättigauer Musiikanten im Gadäwäg auf.                    Fotos S.

Täglich bis Sonntag: Die 
Volksmusik-Woche in Klosters

Den Auftakt der Volksmusik-Woche machte die einheimische Zoja Musig auf der idyllischen Alp 
Garfiun, übrigens eine der besten Biker-Stopps der Gipfel-Region.
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HERBSTAUSSTELLUNG
14./15. SEPTEMBER 2018
FREITAG, 13.30–19.00 UHR
SAMSTAG, 10.00–16.00 UHR

7265 DAVOS WOLFGANG 
TELEFON 081 410 13 13 
WWW.PROCARDAVOS.CH

201897 www.countrystyle.ch 53

Ausgehtipp

Samstag, 15. September ab 13 Uhr
und Countrybrunch am Sonntag, 

16. September ab 10 Uhr

Marco Gottardi
& The Silver Dollar Band 

Country Weekend

Restaurant Bolgen Plaza, 7270 Davos Platz
Tel. 081 413 58 18, www.bolgenplaza.ch

CS_97_September_2018.indd   53 07.08.2018   17:25:40
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Gerne laden wir euch ein zur

Ladies Night
am Mittwoch, 19. September, ab 17:00 Uhr, in 

der Grischetta Boutique.

Prosecco, Häppchen und eine kleine Überraschung 
erwarten euch.

Wir freuen uns auf euch!
Alexandra und Antonella
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Polemik um die Fremdsprachen 
Die meisten Eltern wissen aus Erfahrung, dass Primarschüler mit zwei Fremd-

sprachen überfordert sind, und es ist offensichtlich, dass Kinder in diesem Alter 
besser Englisch als Italienisch lernen. Also will die Initiative diese zwei Probleme 
lösen, nicht mehr und nicht weniger. Deutschsprachige Primarschüler sollen 
zuerst Englisch lernen und mehr Zeit für die Muttersprache haben. Die romani-
schen- und italienischen  Sprachgebiete können selber entscheiden, wann sie mit 
dem englischen Unterricht beginnen.

Natürlich sind die anderen Kantonssprachen wichtig, gar keine Frage! Darum 
wird Italienisch weiterhin in der Oberstufe gelernt. 

Nun zur Polemik: Wir dürfen unsere Primarschüler nicht für den 
Zusammenhalt im Kanton verantwortlich machen, sondern wir 
müssen ihnen die bestmögliche Chance fürs Leben bieten. Zudem eine 
gute Schule darf etwas kosten. Seien Sie mutig und stimmen Sie der Initiative zu.              

                                                                                                          Andreas Wieland

Fragwürdiges Italienisch für alle
Der Fremdspracheninitiative muss man anerkennend zugestehen, dass sie das 

heutige Konzept der Fremdsprachen an der Volkschule zum öffentlichen Thema 
macht. Italienisch in allen Ehren, aber ist es sinnvoll, dass alle Davoser Schülerin-
nen und Schüler Italienisch als erste Fremdsprache lernen?

Nur ein Bruchteil kann diese Kenntnisse später im Beruf oder in der Freizeit 
anwenden. Warum investiert die Schule soviel Geld in eine nicht verlangte Fähig-
keit? Statt dessen fehlen unseren Jungen sprachliche Kenntnisse in Englisch und 
Französisch, die im Berufsleben in der Schweiz eine unbestrittenermassen viel 
grössere Rolle spielen als Italienisch. Dass Italienisch für den innerkantonalen 
Zusammenhalt gelernt wird, dass aber viele junge Leute im Unterland eine Aus-
bildung und berufliche Erfahrungen machen mit schlechteren Fremdsprachen-
kenntnissen in Englisch und Französisch und deshalb Nachteile im beruflichen 
Wettbewerb in Kauf nehmen müssen, das geht für mich nicht auf. Die Fremdspra-
cheninitiative ist vielleicht nicht der Weisheit letzter Schluss, aber immerhin sinn-
voller als das heutige Italienischprimat.     Christian Thomann, Davos Platz

Arbeitschancen – nur mit Landessprachen
Erstens, wenn ich mit Menschen aus der ganzen Welt über das Schulsystem in 

der Schweiz spreche, spreche ich besonders über die Sprachen, die die Kinder in 
jungen Jahren lernen. Und die Reaktion von ALLEN ist immer: wie glücklich diese 
Kinder sind, diese erstaunliche Möglichkeit zu haben, und wie es für sie für den 
Rest ihres Lebens so vorteilhaft sein wird. Versuchen Sie auch, den großen Vorteil 
zu sehen, dass Schweizer Kinder in so jungem Alter so viele Sprachen lernen kön-
nen, dann, wenn sie es am einfachsten lernen.

Zweitens, in den letzten 14 Jahren habe ich den Arbeitsmarkt in der Schweiz 
beobachtet und habe in dieser Zeit mehrmals nach Stellen in der ganzen Schweiz 
gesucht. Was ich Ihnen sagen kann, dass fast jede Führungsposition zwei Lan-
dessprachen erfordert. Am Anfang wurde Englisch manchmal als «nice-to-have» 
aufgeführt. Derzeit ist es eher in Stellenangeboten zu sehen, aber meist immer 
noch nach dem Wunsch nach zwei Landessprachen. Ich spreche fliessend englisch 
und vor allem in Graubünden!! ist es sehr schwierig, Positionen zu finden, die ein 
solches Niveau erfordern. Aus Liebe zu Ihren Kindern, und wenn Sie einmal wün-
schen, dass diese Führungspositionen in der Schweiz inne haben, lassen Sie diese 
zuerst die Landessprachen lernen. Nach all meinen Erfahrungen auf dem interna-
tionalen Arbeitsmarkt, musste ich nur grinsen, als ich las, dass die BDP und FDP, 
die Wirtschaftsparteien der Schweiz, auch gegen die Fremdspracheninitiative sind.

Englisch ist eine Sprache, die im Vergleich zu den nationalen Sprachen leicht 
zu erlernen ist und das Niveau von Englisch, das benötigt wird, um internationale 
Geschäfte zu machen, ist mittelmässig. Und wirklich!? Wir sprechen nur über 
einen zweijährigen Unterschied, wenn die Kinder beginnen, Englisch zu lernen. Ist 

es das wirklich wert, eine Landessprache aufzugeben?
Um es krass zu sagen, als Schweizer, wenn Sie Englisch mit Fehlern sprechen, ist 

es charmant. Wenn du deine Landessprachen falsch sprichst, bist du ein Trottel.
Ich möchte, dass meine Kinder den Sprachvorteil haben, den so viele Eltern aus 

anderen Ländern ihren Kindern in ihrem Schulsystem wünschen. Und von allen 
Fächern, die in der Grundschule gelernt werden, ist es bewiesen, das Sprachen 
möglichst früh gelernt werden sollten. Deswegen stimme ich klar NEIN zur Fremd-
spracheninitiative.                                                                        Liz Rüedi, Serneus

Christian Stricker in den 
Kleinen Landrat

Erfreulich, dass wir Davoser Stimmbürger für die kommende Ersatzwahl in den 
Kleinen Landrat gleich vier Kandidaten zur Auswahl haben. Alle fühlen sich aus 
ihren vorhergegangenen Tätigkeiten für das frei werdende Departement, Gesund-
heit und Sicherheit,  gerüstet und qualifiziert. 

Meine Wahl fällt auf Christian Stricker. Als Wahldavoser, der seinen standortun-
abhängigen Geschäftssitz nach Davos verlegt hat und sich mit seiner Familie aus 
Begeisterung für die alpine Landschaft und unsere Lebensqualität hier verwurzelt 
hat,  sich selbst seit Jahren in der Politik pro-aktiv betätigt, bringt er – wie soll ich 
sagen – ein  bisschen weite Welt in die Davoser Politik.  Die Vernetzung in andere 
Kantone der Schweiz, sogar ins Ausland, das Know How auch im Bereich Gesund-
heitswesen, sein wacher und humorvoller Menschenverstand, gepaart mit dem 
Willen, seine Wahlheimat voranzutreiben, die Lebensqualität für alle zu fördern, 
überzeugen mich, dass er für diese Ersatzwahl die richtige Person ist. 

Was ich an Christian Stricker immer schätze, auch wenn ich seinen Ansatz 
manchmal nicht teile, ist, dass er seine Meinung, seine Überzeugungen, öffentlich 
vertritt, sei es in Form von Leserbriefen aber auch im persönlichen Gespräch. Für 
mich tut er hier etwas, was ich mir von so manchem Politiker wünsche, er bezieht 
Stellung und windet sich nicht auf Allgemeinplätzen. Man weiss, woran man ist und 
auf was man bauen kann.                                       Patricia Guyan, Davos Platz

Fehlkonstruktion «Fair-Food-Initiative»
Die Urheber der «Fair-Food-Initiative» räumen Fehler bei der Formulierung 

ihrer Volksinitiative ein und scheinen selbst von der Tragweite und den Folgen 
ihrer Initiative schockiert zu sein. Deswegen geben sich die Initianten versöhn-
lich, indem sie – um die Initiative mehrheitsfähig zu reden – vorgeben, eine 
WTO-konforme Umsetzung zu wollen, um die Initiative mehrheitsfähig zu reden. 
Massgebend für die Beurteilung einer Initiative ist aber der Verfassungstext, nicht 
Verlautbarungen der Initianten. An der Schlüsselstelle weist der Verfassungstext 
keine «kann-Formulierung» auf und ist darum für die Umsetzung verbindlich. Mit 
der «Fair-Food-Initiative» müssen darum Importprodukte neu Schweizer Stan-
dards erfüllen. Diese Bestimmung führt aber zu Konflikten mit dem Handelsrecht 
und gefährdet Freihandelsabkommen und bilaterale Verträge. Dieser Konstrukti-
onsfehler provoziert somit Handelsstreitigkeiten und schafft neue Risiken für alle 
Schweizer Exportunternehmen. 

Ebenfalls nicht durchdacht und wohl kaum durchsetzbar sind das geforderte 
Zertifizierungssystem und die Kontrollen im Ausland. Dazu kommen Auswirkun-
gen der weiteren Forderungen auf die gesamte Ernährungswirtschaft, auf Konsu-
menten und Steuerzahler. Von den Vorlagen betroffen wären nicht nur die auslän-
dischen Produzenten, sondern in besonderem Masse die Schweizer Bauern und 
Lebensmittelproduzenten, die die staatlich vorgegebenen Produktionsvorschriften 
beachten müssten. Die unternehmerische Freiheit würde massiv eingeschränkt. 

Die «Fair-Food-Initiative» mit ihren zwingenden Vorgaben führt zu steigenden 
Preisen und weniger Auswahl für Konsumenten. Für Unternehmen bedeutet sie: 
zusätzliche Bürokratie, neue Risiken und Handelshemmnisse sowie eine Diskri-
minierung von Schweizer Unterneh-men. Deswegen zwei Mal NEIN zu den Agrari-
nitiativen. 

Jürg Domenig, Geschäftsführer hotelleriesuisse Graubünden

                     
 Mehr Lesermeinungen und Polit-Forum auf den Seiten 22 u. 24
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Platten- & Naturstein-Ausstellung in Klosters
Winkelstrasse 7, Klosters Platz

Keramik, Mosaik, Marmor, Granit, 
Dünnschiefer Steinfurniere

Beratung nach tel. Vereinbarung
081 422 26 90

Gebr. Schmid AG Klosters

Plattenbeläge
Guaweg 3, 7252 Klosters Dorf

 
 T 081 415 38 00 info@ewd.ch
 F 081 415 38 01 www.ewd.ch

GEWINNE ENERGIE

Iris Hoffmann-Stiffler
In den Kleinen LandratIn den Kleinen Landrat

Für ein
attraktives

Davos

Ersatzwahl Kleiner Landrat
23. September 2018

Landrätin, Fraktionspräsidentin Davos DorfLandrätin, Fraktionspräsidentin Davos Dorf

In den Kleinen Landrat

 
 

Definitiv! Sept. 2018 
Die Kinesiologie kann helfen bei: 

 
* Prüfungsangst, Blackouts, Konzentrations-

schwierigkeiten, Flugangst; Einnässen, 
emotionalen Problemen und 

Schicksalsschlägen; bei Stress allgemein 
* körperlichen Beschwerden (Hüft, Schulter, 

Knie, Nacken, Hände, Füsse, …) 
* Erschöpfung, Traumata,Unverträglichkeiten 
* Mangel an Selbstvertrauen und vielem mehr 
 

Patricia Schmed-Sialm, dipl. IK-Kinesiologin 
und Gymnasiallehrerin, 079 816 11 78; 

https://kinesiologieschmed.ch/de 
Für 295.— 
1/6 Seite: 105 x 96 mm 
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Wir gratulieren
allen

Jungfrau - Geborenen
(23.8. – 22.9.)

ganz herzlich zu ihrem
Wiegenfest und wünschen für die 

Zukunft nur das Beste!

Übrigens:
Jungfrau-Geborene sind Perfektio-
nisten. Sie neigen dazu, ihren Willen 
gegenüber anderen durchzusetzen!

Ihre Gipel Zytig

Verkauf/Service/Miete

Peter Hew
Hydraulik

Gandaweg 2
Klosters Dorf

081 422 39 42

Das gemütliche Bistro an der 
Promenade 53 in Davos Platz

Halali im «Gentiana»  
Feine Wildgerichte

Willkommen bei 
Jens & Nicole Scheer

 und Team
081 413 56 49

Davos: Die kath. Kirche macht sich 
fit für die Zukunft

pf. Am Sonntag, 16. Septem-
ber, ist es endlich so weit. Die 
pfarreizentrumslose Zeit ge-
hört für die Kath. Pfarrei Da-
vos der Vergangenheit an! Ein 
geschichtsträchtiger Anlass 
steht bevor: Die Einweihung 
des 17,2-Millionen-Projekts 
von Pfarrhaus, Pfarreizentrum 
und den Wohnungen des Be-
treuten Wohnens.

Um 10:00 Uhr beginnt die Fest-
messe zum Bettag in der Marien-
kirche. Der Kirchenchor bringt 
dabei die «Orgelmesse» Op. 36 
von C. M. Widor zur Aufführung. 
Auch die Musikgesellschaft Davos, 
die Jodelchörli Parsenn und Stein-
bock sowie Alphornbläser werden 
mitwirken. Nach der kirchlichen 
Einweihungszeremonie beginnt der 
Tag der offenen Tür, mit Mitta-
gessen (offeriert von der Kirchge-
meinde), einem Kinderprogramm 
mit Hüpfburg und Spielen (durch 
die Ministranten), der Eröffnung 
des Jugendraums «Angelz» 
(durch die Pfarreijugend) und vie-
lem mehr.

Dank der hervorragenden Zusam-
menarbeit im gegenwärtigen katho-
lischen Kirchenvorstand mit Dekan 
Pfr. Kurt Susak, Präsident Dino 
Brazerol, Vizepräsidentin Beate 
Rückert, Liegenschaftsverwalter 
Martin Hiller, Aktuarin Patricia 
Paganini sowie Andrea Steiner, 
Livio Minelli und Sekretär Michael 
Segessenmann konnte ein Projekt 
verwirklicht werden, über das 
seit dem Jahr 2007 immer wieder 
nachgedacht wurde. Letztlich ging 
es um die entscheidende Frage, das 
bestehende Pfarreizentrum grund-
legend zu renovieren oder einen 
Neubau mit betreuten Wohnungen 
zu realisieren. Viele hatten sich in 
der Vergangenheit immer wieder 
Gedanken darüber gemacht, aber 
an eine definitive Entscheidung 
hatte sich niemand so recht heran-
gewagt. Auf Grundlage einer Nut-
zungsstudie aus dem Jahre 2008, 
des damaligen mittlerweile verstor-
benen Architekten Paul Sprecher, 
wurde eine neue Projektstudie mit 
dessen Nachfolger, Architekt Räto 

Schneider, ausgearbeitet.
Nachdem der Kanton Graubünden 

bekannt gegeben hatte, das Betreute 
Wohnen künftig für deren ergän-
zungleistungsberechtigte Bewohner 
finanziell zu unterstützen, fiel es dem 
Vorstand unter anderem leichter, die 
Herausforderung für einen eventuellen 
Neubau als realistische Variante in 
eine Orientierungsversammlung ein-
zubringen. Um in der Angelegenheit 
endlich voranzukommen, lud der 
Kirchenvorstand schliesslich am 16. 
März 2016, nach langer und intensiver 
Vorbereitungstätigkeit, zu einer Infor-
mationsveranstaltung der überarbeite-
ten Studie ein, die auf reges Interesse 
stiess. An der ausserordentlichen Kir-
chgemeindeversammlung vom 24. Mai 
2016 präsentierte der Vorstand den 
zahlreich anwesenden Mitgliedern der 
Kirchgemeinde die neue Konzeption, 
mit Baukreditzusage von 17,2 Mio. zur 
Abstimmung.

Mit fast einstimmiger Mehrheit ent-
schied sich die Versammlung an diesem 
Abend definitiv für den Neubau von 
Pfarrhaus mit 8 Wohnungen, von 
Pfarreizentrum und von 33 Woh-
nungen (behindertengerecht gebaut 
und nach neustem Standard geeignet 
für betreutes Wohnen in Zusammen-
arbeit mit dem Zentrum Guggerbach). 
Ein mutiger und historischer Schritt, 
der dem Kirchenvorstand eine grosse 
Aufgabe anvertraute.

Nach dem Abriss folgte bereits am 
Fronleichnamsfest, 11. Juni 2017, 
im Anschluss an die Prozession der 
«Spatenstich» mit Segnung und Ein-

graben des Grundsteins (Kupferbulle 
mit Dokumenten aus dem aktuellen 
Jahr).

Mit Architekt Räto Schneider, Bau-
leiter Beat Schraner und Bauherren-
berater Bruno Sciarmella jun. konnte 
der mutige und gewagte Zeitplan des 
grossen Neubaus - bisher unfallfrei - 
eingehalten werden.

Dem Kirchenvorstand war es bei der 
Realisierung des neuen Pfarreizent-
rums wichtig, die Bauaufträge haupt-
sächlich an einheimische Firmen zu 
vergeben. So konnten etwa 90% der 
Bauarbeiten an Davoser Unternehmer 
vergeben werden. Bei der Vermietung 
war die Pfarrei von Anfang an offen 
für alle Mieter, egal welchen Glau-
bensbekenntnisses. Diese ökumeni-
sche Offenheit soll den zukünftigen 
Stil des Hauses prägen.

Mit der Realisierung des Pfarreizen-
trums setzt die Kath. Kirchgemeinde 
Davos ein innovatives Zeichen für die 
Zukunft. Es ist davon auszugehen, 
dass sich die allgemeine Kirchenbin-
dung, gesellschaftlich bedingt, weiter 
lockert. Dadurch könnte in naher 
Zukunft eventuell auch die Kirchen-
steuer abgeschafft werden. Mit der 
neuen Infrastruktur sieht sich die 
kath. Kirchgemeinde künftig auch fi 
nanziell in der Lage, das lebendige 
Davoser Pfarreileben in der Zukunft 
aufrecht zu erhalten, sowie Kirchen-
rennovationen, Löhne, Projekte und 
den Religionsunterricht, unabhängig 
von der Kirchensteuer, finanzieren zu 
können.

Der 17,2-Mio.-Bau an der Oberen Strasse ist fertig und kann am 
kommenden Sonntag, am eidg. Bettag, im Rahmen der offenen 
Tür besichtigt werden. Ein Festtag für die Kath. Kirche Davos.
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AMAG, Automobil- und Motoren AG, Talstrasse 22, 7270 Davos-Platz 

Unsere Direktions- und 
Vorführwagen 
Marke/Typ Art Farbe Jg. km Preis 

Kombi daytonagrau perleffekt mét. Neu 30 km  CHF 62'350 AUDI A4 Avant 2.0 TFSI Sport quattro 
S-tronic SUV florettsilber mét. Neu 30 km     CHF 59'500 AUDI Q5 2.0 TDI sport quattro S-tronic 

SUV schwarz mét. Neu 30 km      CHF 33'980 SKODA Karoq 1.6 TDI CR Smile 
SUV Emerald Grün, mét. Neu 30 km     CHF 46'600 SKODA Karoq 2.0 TDI CR Style 4x4 DSG 
Pick-up Deep black perl mét. Neu 50 km    CHF 50'400 VW Amarok 3.0TDI Liberty 4Motion 

Automatic Limousine taifungrau mét. 07.2018 500 km   CHF 99'500 AUDI A6 50 TDI Sport quattro tiptronic 
Limousine schwarz mét. 12.2017 100 km   CHF 69'900 AUDI RS3 2.5 TSI quattro S-tronic 
Kombi silber mét. 04.2018 7'000 km     CHF 99'900 AUDI RS4 Avant 2.9 TFSI quattro tiptronic 
Kombi mythosschwarz mét. 01.2018 7'000 km  CHF 108'900 AUDI RS4 Avant 2.9 TFSI quattro tiptronic 
SUV beige mét. 12.2017 8'000 km     CHF 45'800 VW Tiguan 2.0TSI Highline 4Motion DSG 

Occasionen 
Art Farbe Jg. km Preis Marke/Typ 

AUDI A3 1.8 TFSI Ambition quattro 
S-tronic 

Limousine scubablau mét. 04.2013 95'000 km  CHF 22'600 
AUDI A3 Sportback 2.0 TDI Sport quattro Limousine brillantschwarz 03.2017 23'500 km  CHF 27'500 
AUDI A4 Avant 2.0 TDI quattro S-tronic Kombi brillantschwarz 09.2017 21'500 km   CHF 37'400 
AUDI A4 Avant 3.0 TDI Sport quattro 
tiptronic 

Kombi brillantschwarz 04.2017 24'500 km   CHF 51'900 
AUDI A5 Sportback 3.0 TDI clean diesel 
quattro S-tronic 

Limousine cuvéesilber mét. 03.2015 49'000 km CHF 32'900 
AUDI A6 Avant 3.0 TDI V6 quattro S-tronic Kombi mythosschwarz mét. 01.2017 36'000 km  CHF 54'990 
AUDI Q2 2.0 TFSI sport quattro S-tronic SUV gletscherweiss mét. 12.2017 7'000 km  CHF 46'800 
AUDI Q3 2.0 TDI quattro S-tronic SUV daytonagrau Perl mét. 12.2013 63'000 km  CHF 25'900 
AUDI Q5 2.0 TDI sport quattro S-tronic SUV ibisweiss 10.2017 6'000 km     CHF 51'100 
AUDI RS4 Avant 4.2 FSI V8 quattro 
S-tronic 

Kombi Prismasilber Kristall 04.2014 91'200 km  CHF 38'610 
LAND ROVER Defender 90 SW 2.5 Td5 
Black Edition 

SUV schwarz 05.2006 64'000 km     CHF 34'990 
SKODA Octavia Combi 2.0 TDI RS 4x4 Kombi Magic Schwarz, Perl 11.2017 17'000 km  CHF 31'900 
SKODA Octavia Combi 2.0 TDI RS Prag 
2018 4x4 

Kombi Steel Grau, Spezial 06.2018 30 km   CHF 38'700 
SKODA Octavia Combi 2.0 TDI Style 4x4 Kombi Magic Schwarz, Perl 06.2017 31'000 km  CHF 26'900 
SKODA Octavia Combi 2.0 TDI Swiss Joy 
4x4 DSG 

Kombi Magic Schwarz, Perl 02.2017 16'000 km  CHF 27'900 
SKODA Superb Combi 2.0 TDi Style 4x4 
DSG 

Kombi Moon Weiss, mét. 07.2017 26'400 km   CHF 34'900 
SKODA Yeti 1.8 TSI Experience 4x4 Minivan braun mét. 12.2010 93'000 km    CHF 11'900 
SKODA Yeti 2.0 TDI Outdoor Adventure 
4x4 DSG 

Minivan Cappuccino mét. 07.2015 35'000 km  CHF 22'900 
VW Amarok 2.0BiTDI Highline Gölä 
4Motion permanent A 

Pick-up Deep black perl 07.2014 77'753 km   CHF 29'110 
VW Arteon 2.0 TSI BMT Elegance 4Motion 
DSG 

Lim Deepblack Perl mét. 06.2017 11'000 km   CHF 52'000 
VW Golf 2.0 TDI Comfortline Swiss Line 
Limited 4M.DSG 

Lim Deepblack Perleffekt mét. 08.2018 50 km  CHF 38'760 
VW Golf Variant 2.0 TDI Highline 4Motion Kombi Atlantic Blue mét. 12.2017 6'500 km   CHF 34'900 
VW Sharan 2.0 TDI BMT Allstar 4Motion 
DSG 

Minivan Night Blue mét. 07.2017 25'500 km   CHF 41'600 
VW Tiguan 2.0 TDI SCR Comfortline 
4Motion DSG 

SUV Tungsten Silver mét. 10.2017 14'000 km  CHF 36'400 
VW Tiguan 2.0 TDI SCR Highline 4Motion 
DSG 

SUV Pure White Uni 11.2017 30 km     CHF 47'400 
VW Tiguan 2.0 TSI Sport 4Motion DSG SUV beige mét. 03.2012 112'000 km    CHF 17'000 
VW T-Roc 2.0 TDI SCR Sport DSG 4Motion SUV Pure White - Schwarz 05.2018 1'000 km  CHF 43'570 

IM VEREINA STÜBLI
Noch bis 30. September 2018

WILDWOCHEN

IN KLOSTERS IST‘S WILD!

-BOETUSBTTF�����t�$)������,MPTUFST�t�4DIXFJ[
JOGP@IPUFMWFSFJOB�DI�t �XXX�WFSFJOBLMPTUFST �DI

RESIDENZ VEREINA

Wir freuen uns auf traditionelle
Köstlichkeiten und genussreiche

Spezialitäten rund ums Wild. 

Reh und Hirsch
geben sich ein Stelldichein!

ANMELDUNG & RESERVATION UNTER
081 410 27 50
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Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag und wünschen für die Zukunft 
viel Energie, Gesundheit und Erfolg!

Ihre Gipfel Zytig

Erich Lüscher
9. September

Andy Kummler
12. September

Flurin Andrist
13. September

Christian Graf
13. September

Christian Flury
10. September

Christoph Rochat
11. September

Josias Mattli
13. September

Michael Moser
13. September

Anita Obertüfer
13. September

Vanessa Tarnutzer
13. September

Jan Caflisch
13. September

Peter Caprez
9. September

Luzi Schutz
9. September

Rolf Sprecher
10. September

Karina Luzi
11. September
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Grosser Ausverkauf
 

Die letzten Tage:
Alles muss raus! 

Einzelstücke zu sagenhaften 
Schnäppchen-Preisen. 

Kommen Sie vorbei, es lohnt sich 
in jedem Fall!
WohnWerke GmbH

Promenade 72, Davos Platz 081 420 80 59

Zu verkaufen
Traktor McCormick International D 439

(Jgg. 1962, Veteranenfahrzeug (m.Hebebühne u. Milchkannen)
VP: Fr. 9800.00                                         Auskunft: 079 400 36 71
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Barandun Kosmetik
Leise Entspannung in einer lauten Zeit.

BK
Barandun Kosmetik

BK

BK
AFTER SUN SPECIAL!
Nach den Sommerferien braucht die sonnenverwöhnte Haut  
regenerierende Gesichtspflege, damit Ihre Bräune länger anhält. 

Maja Barandun, Grischa - DAS Hotel Davos, Talstr. 3, Davos Platz  –  Tel. 079 432 74 32

Dreifach-Jubiläum im Kulturhaus Rosengarten in Grüsch
G.F. Das Kulturhaus Rosengarten in Grüsch feiert am kommenden 
Samstag, 15. September, gleich ein Dreifachjubiläum: 50 Jahre Hei-
matmuseum Prättigau, 40 Jahre Stiftung Rosengarten, 20 Jahre Kel-
lertheater. Grund genug für ein grosses Fest mit einem vielfältigen 
Jubiläumsprogramm.

Der Rosengarten ist als Kulturhaus und Begegnungszentrum aus dem Prät-
tigau nicht mehr wegzudenken. Um das grosse Herrenhaus mitten im Grüscher 
Dorfzentrum als Stätte kultureller Begegnung und zum Zweck der Förderung 
des Prättigauer Kulturguts zu erhalten, wurde 1978 eine Stiftung ins Leben 
gerufen. Drei Jahre später wurde das Kulturhaus eröffnet. Das seit 1968 bereits 
bestehende Heimatmuseum Prättigau wurde dort ebenso untergebracht wie 
das Kulturarchiv Prättigau, weitere Ausstellungsräume, die Gemeindebib-
liothek und der Theaterfundus in einem ehemaligen Stallgebäude auf dem 
Areal. 1998 konnte schliesslich das Kellertheater eröffnet werden, das seither 
mit einem vielfältigen Kleinkunstprogramm samt Barbetrieb viel Leben in die 
denkmalgeschützten Mauern bringt, die teilweise bald 500 Jahre alt sind.

Die Stiftung zum Rosengarten hat das Haus in dieser Zeit in steter Arbeit 
erneuert. Ging es zunächst vor allem um die Bausubstanz im Innern, so 
erstrahlt seit 2016 auch die Fassade in neuem Glanz. In den letzten Monaten 
wurde der Hof umgestaltet, der am Jubiläumsfest feierlich eröffnet 
wird.

Offene Türen: Das Jubiläumsprogramm für Gross und Klein beginnt am 
kommenden Samstag ab 15 Uhr. Der Eintritt ist frei. Kinder werden mit den 
Einfällen des Lausbuben Gavroche unterhalten oder können in Spielecken 
verweilen. Erwachsene haben die Möglichkeit, im Kulturarchiv zu stöbern, 

Frisch herausgeputzt: das Kulturhaus Rosengarten in Grüsch 
feiert am kommenden Samstag, ab 15 Uhr.

im Heimatmusem Prättigau die Schaudepot-Ausstellung zu besuchen, die 
Modenschau des Theaterfundus zu beklatschen, Marco Wallis Holzschnitte in 
den Ausstellungsräumen zu bewundern oder in der Bibliothek Eliane Barths 
Geschichten zu lauschen.

Wer will, darf bei Karikaturist Hugo Cadruvi Modell sitzen und ein spezielles 
Porträt mit nach Hause nehmen. Zu guter Letzt ist natürlich auch für das leibli-
che Wohl und musikalische Unterhaltung gesorgt.

Davos: Guido Dachauer auf dem Bubenbrunnenplatz
P. Der volksnahe Kandidat für den Grossen Landrat, Guido Dachauer, stellte 

sich am Samstag auf dem Bubenbrunnenplatz seinen möglichen Wählern. Bei 
strahlendem Sonnenschein, feinsten Grillwürsten und Getränken wurde heiss 
diskutiert und diverse spannende Geschichten ausgetauscht. Keine Frage blieb 
unbeantwortet und direkt mit Lösungsvorschlagen ergänzt. Der 49-jährige 
Guido Dachauer setzt sich für ein zukunftorientiertes, lebenswertes Davos für 
Einheimische und Gäste ein. Die SVP Davos freut sich, einen solch valablen 
Kandidaten für den freien Sitz im Grossen Landrat von Davos portieren zu kön-
nen. Solche innovativen Menschen mit Herzblut für «ünsches Davos» müssen 
ihre Chance im Davoser Parlament bekommen. Guido Dachauer kann auch auf 
den sozialen Medien kontaktiert werden: www.fb.com/GuidoDachauer

 

 

 

                    

Wildbuffet 

 

Freitag, 14. September 2018 
 

Geniessen Sie einen Abend bei uns mit 
unserem tollen und legendären Wildbuffet. 

 

CHF 68.00 pro Person 
 

                                                   Reservieren Sie Ihren Tisch frühzeitig. 

                                                  Wildkarte vom 08.09. – 21.10.2018 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Ernst Rohringer und sein Team 

081 410 08 60  info@sporthotel-clavadel.ch 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Er ist ein grosser Schweizer 
Fan und ein treuer Stammgast 
in Klosters.
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Auch auf www.gipfel-zeitung.ch
Do. 13.09., ab 15:00 und ab 20:00
Volksmusik-Woche in Klosters: ab 15:00 im Rest. Got-

schnagrat (Trio Madrisa) und ab 20:00 im «Old Inn Saas» 
(Jodelchörli Silvretta)

Fr. 14.09., ab 15:00 und ab 20:00
Volksmusik-Woche in Klosters: ab 15:00 im Berhaus Eri-

ka Sclappin (Klosterser Ländlerkapelle) und ab 20:00 im 
Hotel Alpina (Bündner Spitzbueba)

Fr./Sa. 14./15.09. ab 13:30 und ab 10:00
Herbstausstellung der Procar AG in Davos Wolfgang, 

freitags von 13:30 bis 19:00, samstags von 10:00 bis 16:00

Sa. 15.09., ab 09:00
Volksmusik-Woche in Klosters: Alpabzug in Monbiel mit 

Trio Duranand und Jodelchörli Silvretta

Sa. 15.09., ab 18:00
«Viva Mexico» – Mexican Night im Hotel Seehof, Davos. 

Anmeldung und Reservation: 081 417 06 22

So. 16.09., ab 10:00
Abschluss der Volksmusik-Woche auf Madrisa mit Echo 

vom Güllechaschte und Alphorners Davos Klosters

Sa. 15.09., ab 18:00
«Viva Mexico» – Mexican Night im Hotel Seehof, Davos. 

Anmeldung und Reservation: 081 417 06 22

So. 16.09., ab 10:00
Hubertusmesse in der kath. Pfarrkirche Klosters

Sa./So. 15./16.09., ab 13:00 und ab 10:00
Country-Weekend im «Bolgen Plaza» mit Marco Gottardi 

& The Silver Dollar Band, Country-Brunch am Sonntag

So. 23.09.
Kinderfest auf dem Rinerhorn nach dem Motto «Die 

Piraten sind los»

Top-Events der Gipfel-Region
Jeder Eintrag kostet CHF 50.–! Note mit Hinweis an Gipfel Zeitung, Pf. 216, 7270 Davos Platz (Gratis für Inserenten)

Willkommen im Bergrestaurant Jatzmeder

www.welcome.rinerhorn.ch | www.facebook.com/jatzmeder

Sonntag, 23. September, ab 12.00 Uhr
Kinderfest mit Ballonkünstler

Motto: «Die Piraten sind los». Kinder bis 12 Jahre fahren kostenlos mit der Bergbahn. Für Erwachsene: 
Wochenend-Kombiangebot mit Bergbahn und Mittagessen für CHF 30.– pro Person. 

Wir freuen uns auf viele verkleidete Gäste, das Rinerhorn-Team

Parolenfassung der SVP Davos am nächsten Montag

A. Am Montag 17. September findet um 20Uhr im Hotel Grischa die öffentliche 
Parolenfassung der SVP Davos für das Abstimmungswochenende vom 23. Septem-
ber statt.

Anlässlich der Versammlung werden die kommunalen, kantonalen wie natio-
nalen Abstimmungsvorlagen präsentiert. Zudem freut sich SVP-Kandidat Guido 
Dachauer, der als einzig Bürgerliche für das Davoser Parlament kandidiert, 
möglichst viele Sympathisanten im «Grischa» anzutreffen. Die parteilose und bür-
gerliche Kandidatin Landrätin Iris Hoffmann-Stiffler wird sich ebenfalls der Mit-
glieder-Versammlung präsentieren und Fragen aus dem Publikum beantworten.

Der  Vorstand der SVP Davos begrüsst eine weibliche, bürgerliche Kandidatur 
von Iris Hoffmann Stiffler. Als parteilose Kandidatin, die nicht mehr der 
FDP-Fraktion angehört, kann sie zur Vielfalt im Kleinen Landrat beitragen. 

Ab 9.00 Uhr – Festwirtschaft auf dem grossen Parkplatz Monbiel
 – Musikalische-Unterhaltung
 – Markt mit Alpkäse-Degustation und -Verkauf
 – Markt mit einheimischen Produkten
 – Kinderprogramm

Ab 10.30 Uhr Beginn Alpabzug mit verschiedenen «Bildern» 

Die Strasse ab Schulhaus Bündelti ist gesperrt. 
Wir bitten Sie mit dem Bus anzureisen.

Hinfahrt: Gratis Ortsbus ab Bahnhof Klosters Platz nach Monbiel
 Abfahrten: 08.03 Uhr / 08.33 Uhr / 09.03 Uhr / 
  09.33 Uhr / 10.03 Uhr  

Rückfahrt: Gratis Ortsbus ab Parkplatz Monbiel nach Bahnhof Klosters Platz
 Abfahrten: 12.44 Uhr / 13.14 Uhr / 13.44 Uhr / 14.14 Uhr / 
  14.44 Uhr / 15.14 Uhr / 15.44 Uhr

Aufgrund begrenzter Kapazität pro Bus bitten wir Sie frühzeitig anzureisen!
Vielen Dank!

ALPABZUG KLOSTERS-MONBIEL
15. September 2018
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EMS-Lernende entdecken die weite EMS-Welt!
Ge. In den Sommermonaten sind Lernende der Ems-Chemie in 
die ganze Welt ausgeschwärmt, um bei Auslandgesellschaften der 
EMS-Gruppe mitzuarbeiten und dabei wertvolle Auslanderfahrung 
zu sammeln. Mit dem Projekt «Mobile Berufslehre» gibt EMS ihren 
Lernenden die Chance, während eines Auslandaufenthaltes von 
zwei bis drei Monaten an einem der 26 EMS-Standorte in 16 Län-
dern neue Erfahrungen zu sammeln. 

Dabei stehen nicht nur die Festigung des Gelernten in der Praxis und die 
Anwendung der Fremdsprachen im Zentrum, sondern vor allem auch die 
Persönlichkeitsentwicklung. Sich schon im Teenager-Alter in einem fremden 
Umfeld – selbstständig und weg von zu Hause – zurechtzufinden, ist eine 
unschätzbare Erfahrung für die berufliche und private Zukunft.

So packten auch in diesem Jahr insgesamt 10 EMS-Lernende – Kauffrauen, 
Polymechaniker, Mediamatiker, Informatiker, Konstrukteure und Laboranten 
– die besondere Chance und reisten in die USA, nach China, Taiwan, Deutsch-
land oder Grossbritannien.

Ob bei der Verständigung «mit Händen und Füssen» in Taiwan, beim Auswäh-
len aus über 100 Sorten Frühstücksflocken im US-Supermarkt, beim Umrech-
nen von Chinesischen Yuan in Schweizerfranken oder auf dem Arbeitsweg 
mit dem Fahrrad im englischen Linksverkehr... – die EMSer Lernenden aus 
Domat/Ems wurden immer wieder von Neuem überrascht und gefordert.

«Als wir in Taipeh nach über 15 Stunden Flug aus dem klimatisiertem Flug-
zeug stiegen, fühlte es sich an, als würden wir von einer feucht-heissen Wand 
erschlagen...», meint Markus Schuster, EMS-Anlagen-/Apparatebauer im 
3. Lehrjahr, «...doch daran gewöhnten wir uns schnell.» Er und sein Polyme-
chaniker-Kollege Jan Herrmann (3. Lehrjahr) bewiesen auch bei Unter-
haltsarbeiten im Produktionsbetrieb von Ems-Chemie Taiwan ihre Kreativität 
und Geschicklichkeit, als sie mit für sie ungewohnten Schweissgeräten und 
Werkzeugen Bauteile in die Produktionsanlagen montierten.

Auch die drei EMS-Lernenden Fabian Hartmann (Konstrukteur, 3. Lehr-
jahr), Mauro Pelican (Polymechaniker, 2. Lehrjahr) und Nico Bossart 
(Anlagen-/Apparatebauer, 3. Lehrjahr) konnten ihre erlernten Fähigkeiten im 
Arbeitsalltag bei Ems-Chemie in Suzhou (China) unter Beweis stellen. Sei es im 
Zeichnen von Anlagenbauteilen im Büro oder bei Schweiss- oder Metallbear-
beitungsarbeiten in den Produktionsanlagen. «Unsere chinesischen Kollegen 
waren beeindruckt, wie gut wir Lernenden schon schweissen können. Ich 
konnte ihnen sogar den einen oder anderen Tipp geben», meint Nico Boss-
art stolz.

Aber natürlich auch in der Freizeit gab es während dem Auslandaufenthalt viel 
zu entdecken: Auf dem Programm standen «Sightseeing» mit Stadtrundfahrten, 
Zoobesuche, kleine Wanderungen zu Aussichtspunkten oder Einladungen 
bei ihren lokalen EMS-Kollegen, die die Lernenden aus Domat/Ems herzlich 
aufnahmen und immer gut betreuten. Die drei Lernenden in China genossen 
beispielsweise einen Abend mit ihren chinesischen EMS-Kollegen beim tradi-
tionell chinesischen «Hot-Pot» (einer Art Fondue Chinoise) und versuchten, 
die Zutaten – darunter viele ungewohnte chinesische Delikatessen wie Pilze, 
Fischbällchen, Bambus oder fremdartiges Gemüse – zu erraten.

Jil-Marie Jenal, Kauffrau im 2. Lehrjahr, und Sam Maissen, Informatiker 
im 3. Lehrjahr, wurden von ihren Betreuern bei Ems-Chemie Nordamerika in 
Sumter (South Carolina, USA) mit einer Einladung zur grossen Feier des Ameri-
kanischen Nationalfeiertags überrascht und durften den «Independence Day» 
ganz nach US-amerikanischer Manier mit grossem BBQ und Gesellschaftsspie-
len im Kreis ihrer Gastgeberfamilien miterleben.

Die Domat/Emser Lernenden waren beeindruckt von der Offenheit und Hilfs-
bereitschaft der Leute vor Ort. «Jeder versuchte wo nötig zu helfen, auch wenn 
es auf Taiwanesisch war – irgendwie verstand man sich. Das erleichterte uns 
den Orts- und Kulturwechsel enorm», berichtet Jan Herrmann, Lernender 
Polymechaniker in Taiwan. Aufgefallen sind aber auch die Unterschiede zur 
Schweiz: «Der «American Way of Life» gab mir zuerst das Gefühl, dass die Ame-
rikaner alles etwas lockerer nehmen. Wenn es aber drauf ankommt, sind sie 
sogar noch perfektionistischer als bei uns zu Hause – zum Beispiel wenn es um 
die Arbeitssicherheit geht», schildert Sam Maissen aus Sumter (SC), USA.

«Unsere Lernenden berichten von allen Standorten, wie gut und gastfreund-
lich sie aufgenommen wurden und wie rasch sie sich in die fremden Kulturen 
integrieren konnten. Das freut mich ganz besonders», meint Noël Zindel 
(Mitarbeiter Berufsbildung) als Verantwortlicher für die Organisation der 
Auslandaufenthalte. Die einzigartigen Lebenserfahrungen aus dem Projekt 
«Mobile Berufslehre» bereichern den persönlichen «Rucksack» jedes 
EMS-Lernenden, welcher den grossen Schritt in die weite Welt hinaus gewagt 
hat. Die Aufgeschlossenheit gegenüber Unbekanntem und anderen Kulturen 
sowie der Abbau von Hemmschwellen ist ein gewaltiger Vorteil für die Jugend-
lichen im Hinblick auf ihre persönliche Entwicklung und die Erweiterung ihrer 
beruflichen Perspektiven bei EMS.

Jil-Marie Jenal und Sam Maissen am «Independence Day» in 
Sumter (SC)/USA.

Bei 35 Grad in Taiwan: Markus Schuster und Jan Herrmann 
beim Montieren von Bauteilen
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Sunstar-Hotelgruppe mit Rekord-Umsatz und 
Rückkehr in die operative Gewinnzone

• Logiernächte + 3.8%, Umsatz + 4.8%
• Bruttobetriebsgewinn + 11%, EBIT + 64%
• Erstmals seit 6 Jahren wieder operativer Gewinnausweis
• Mehrjähriges Investitionsprogramm im Rahmen der neuen
   Collection-Strategie lanciert
• Geschäftsführer wechselt in den Verwaltungsrat

P. Die Rahmenbedingungen für die Schweizer Ferienhotellerie haben sich 
für einmal zu Gunsten der Branche entwickelt. Bei der Sunstar-Hotelgruppe 
führten im abgelaufenen Geschäftsjahr (01.05.2017-30.04.2018) sowohl die 
verbesserten Wechselkursbedingungen, als auch der schneereiche Winter zu 
einer deutlichen Zunahme von Logiernächten und Umsatz. Zusam-
men mit der kontinuierlichen Kostendisziplin konnte so erstmals seit dem 
Geschäftsjahr 2011/2012 wieder ein operativer Gewinn in Höhe 
von CHF 0.3 Mio. erwirtschaftet werden. Ein neu lanciertes Investitions-
programm im Rahmen der neuen Collection Strategie wird die Konkurrenzfä-
higkeit der Sunstar Hotels in ihren Destinationen nachhaltig sicherstellen.

Mit insgesamt 291100 Logiernächten konnte der Vorjahreswert – trotz 
Verkauf des Davoser 3-Sterne Familienhotels – mit 3.8% übertroffen werden. 
Während die Übernachtungen aus dem heimischen Quellmarkt leicht stagnier-
ten (- 1.1%), wurden aus Deutschland (+13%) und Asien (+51%) deutliche 
Zuwächse realisiert. Die Bettenauslastung erhöhte sich von 54% auf 61%.

Der Gesamtumsatz knackt die 50 Millionen Marke: Mit CHF 50.6 
Mio. resultierte der höchste Umsatz in der Sunstar Geschichte. Zeit-
gleich zeigen die in den letzten Jahren eingeführten betrieblichen Optimie-
rungsmassnahmen Wirkung: dank erneuter Kostenreduktion konnte die für 
die Hotelbranche wichtige Kerngrösse GOP (Bruttobetriebsgewinn) um 11% 
gesteigert werden. Die GOP-Marge liegt somit auf dem guten Wert von 18.3% 
(Vorjahr 17.3%).

Bereits im Geschäftsjahr 2016/17 konnte dank des Verkaufs des Davoser 
3-Sterne Familienhotels die Rückkehr in die Gewinnzone erzielt werden. In 
diesem Geschäftsjahr wurden nun auch auf operativer Ebene mit einem Jahres-
ergebnis von CHF 0.3 Mio. schwarze Zahlen erreicht. Ziel ist, die Betriebser-
gebnisse in den nächsten Jahren - bei gleichen Rahmenbedingungen - kontinu-
ierlich zu verbessern.

Die Sunstar-Gruppe schärft ihre strategische Ausrichtung und 
investiert in die Zukunft: Der bereits im Herbst 2017 eingeleitete Strate-
gie-Prozess zeigt erste, für den Gast spürbare Änderungen in der Innenarchi-
tektur, den Dienstleistungen und der Angebotsstruktur. So positioniert sich in 
der neuen «Sunstar Swiss Hotel Collection» jedes der 11 Hotels individuell, 
regional stark verankert und fokussiert auf seine Stärken. Kurz gesagt wird das 
Sporthotel noch «sportlicher», das Familienhotel noch «familiärer» und das 
Genusshotel noch «vinophiler». Für die Gäste wird also «ihr» Sunstar Hotel 
noch einen Tick besser. Insgesamt wurden im vergangenen Geschäftsjahr CHF 
6.3 Mio. investiert, in den nächsten Jahren sind weitere signifikante Investitio-
nen von rund CHF 50 Mio. vorgesehen.

Das Verwaltungsratsgremium schlägt an der Generalversammlung vom 26. Sep 
tember den seit 20 Jahren amtierenden Geschäftsführer Beat Hess (58) als 
Nachfolger des langjährigen Mitglieds Andreas Plattner (61) vor. Plattner 
zieht sich aus dem Verwaltungsrat zurück, nachdem die Plattner Holding kürzlich 
einen Grossteil ihrer Sunstar-Beteiligung verkauft hat. Nachfolger von Hess als 
Vorsitzender der Geschäftsleitung wird ab 1.11.2018 sein bisheriger Stellvertreter 
und CFO Silvio Schoch (48). Mit der Wahl von Beat Hess in den Verwaltungsrat 
und der internen Nachfolge in der Geschäftsleitung wird einerseits die Kontinuität 
sichergestellt und anderseits bleibt die langjährige Erfahrung von Hess auch in 
Zukunft der Sunstar-Hotelgruppe erhalten.

Gutes Geschäftsjahr für die Lenzerheide Bergbahnen AG
P. Die Lenzerheide Bergbahnen AG schliesst das Geschäftsjahr 
2017/18 mit einem Gewinn von CHF 173’698 ab. Neben dem Ver-
kehrsertrag (+10.5%) konnten auch die Zahl der Ersteintritte für 
Arosa Lenzerheide im Winter 2017/18 (+8.1%) gesteigert werden. 
Das neu eingeführte dynamische Preismodell hat sich bereits im 
ersten Winter bewährt und wird weiter ausgebaut.

Der schneereiche Winter 2017/18 bescherte der Lenzerheide Bergbahnen 
AG (LBB AG) ein positives Geschäftsjahr. Nach zwei schwierigen Wintersaisons 
erzielte die LBB AG im Geschäftsjahr 2017/18 wiederum einen Gewinn in der 
Höhe von CHF 173 698. Der Verkehrsertrag konnte entsprechend um CHF 2.35 
Mio auf CHF 24.76 Mio gesteigert werden. Ein ähnliches Bild zeigen auch die 
Zahlen der Ersteintritte während der Wintersaison 2017/18 in Arosa Lenzer-
heide. Diese konnten um 8.1% auf 1‘248‘375 gesteigert werden.

Nachdem die EBITDA-Marge im letzten Geschäftsjahr auf ein Rekordtief gefal-
len war, konnte sie im Geschäftsjahr 2017/18 wieder auf 33.89% gesteigert 
werden. Mit einem EBITDA von über CHF 10 Mio. wurde die aktuelle interne 
Zielgrösse gemäss CEO Peter Engler erreicht. «Im Rahmen der Konsoli-
dierungsphase müssen wir unsere EBITDA-Marge wieder über die 35% Grenze 
bringen», betont der CEO der LBB AG.

Trotz der guten Wintersportbedingungen und dem positiven Jahresergeb-
nis bleibt für Christoph Suenderhauf, Verwaltungsratspräsident der LBB AG, 
«Luft nach oben». Rückblickend fehlten in den wichtigen Saisonzeiten wie 
Weihnachten/Neujahr sowie an den Wochenenden im Februar und März die 
Schönwettertage. «Ein Faktor, der aufgrund der guten Erreichbarkeit und dem 
damit bedeutenden Anteil an Tagesgästen für Lenzerheide nicht unrelevant ist» 
wie Christoph Suenderhauf betont.

Steigerung im Sommer und Winter: Ein bereits bekanntes Bild zeigt 
das Ergebnis der Sommersaison 2017. Wie in den Vorjahren konnte der Ver-

kehrsetrag um 4.3% auf CHF 1.64 Mio. und die Ersteintritte für Lenzerheide 
um 2.4% auf 151’752 gesteigert werden. Dieser Zuwachs ist neben dem 
Erfolg des Lenzerheide Bikepark auch auf die erhöhte Frequentierung der 
Panoramabahn Heidbüel zurückzuführen. Dank den sehr guten Schnee- und 
Pistenverhältnisse konnte der Verkehrsertrag der LBB AG auch im Winter um 
11% auf CHF 23.11 Mio. erhöht werden. Die Steigerung wurde primär bei den 
Tages- und Mehrtageskarten erziehlt.

Neben dem höheren Verkehrsertrag, sorgte der viele Naturschnee auch für 
Veränderungen auf der Aufwandseite. Während bei den Energiekosten bei der 
Beschneiung aufgrund des frühen Naturschnees Einsparungen erzielt wurden, 
entstanden bei der Präparation der Pisten, sowie der Schneeräumung der 
Parkplätze und Immobilien Mehraufwände im Bereich Energie und Personal. 
Im Winter 2017/18 konnten nicht nur alle Pisten im Schneesportgebiet geöff-
net werden, sondern teilweise auch breiter als gewohnt präpariert werden.

Erfolgreiches Dynamic Pricing: Auf den Winter 2017/18 haben die 
Bergbahnen des Schneesportgebiets Arosa Lenzerheide das dynamische 
Ticketsystem unter dem Slogan «First Minute Deal» eingeführt. Die im Online 
Ticketshop hinterlegten Tarife, respektive Rabattstufen, variierten je nach 
Wochentag oder Saison, waren aber in ihrer Menge fixiert. Insgesamt wurde 
alleine über den Online Ticketshop ein Umsatz von CHF 5.3 Mio. erzielt.

«Wir wussten, dass wir mit dem neuen Preismodell und dem benutzerfreund-
lichen Online-Ticketshop das Bedürfnis der Gäste decken. Dass wir aber 
bereits im ersten Jahr einen solch hohen Umsatz erzielen, hat uns überrascht» 
betont Peter Engler. «Unsere Analyse Ende Wintersaison hat gezeigt: Unser 
Ticketsystem ist ein Modell der Zukunft, bei dem sowohl der Gast als auch die 
Bergbahnen profitieren» ergänzt Engler. Aus diesem Grund wird der «First 
Minute Deal» weitergeführt und laufend weiter entwickelt. Neben den Tickets 
für die Sommersaison können bereits seit mehreren Wochen auch Schnee-
sporttickets für die Wintersaison 2018/19 online gekauft werden.
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Hitsch Bärenthaler`s Blitzlichter...
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Ausverkauft! ––
aber wir haben noch 2 Tische, 

die frei wurden, für Kurzent-
schlossene!!!

 
Bitte Mail an 
admin@praettiwiesn.ch
 
Am 29. September ist es in der 

Eventhalle Klosters fast schon 
Pflicht, ein Mass Bier in der Hand 
zu halten, auf den Festbänken 
zu stehen und hemmungslos 
zu feiern. Oktoberfest-Schun-
kel-Sound, authentisch bayri-
sche Verpflegung und Bier bis 
zum Umfallen – alles ist orga-
nisiert. Jetzt brauchen wir nur 
noch Dich und Deine Freunde, 
damit die Stimmung auch garan-
tiert den Siedepunkt erreicht.

Dirndl schnüren, Staub aus 
den Lederhosen klopfen, Freunde 
schnappen und los geht’s!

Wir freuen uns auf euch,

Euer Prättiwiesn-OK

f guido.dachauer

  Guido
Dachauer
in den Grossen Landratin den Grossen Landrat

  Guido
Dachauer
Gemeinde Davos
Ersatzwahl Grosser Landrat 
23. September 2018

Gemeinde Davos
Ersatzwahl Grosser Landrat 
23. September 2018
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IMMER HERZL ICH WILLKOMMEN!
Wir sind stolz Sie kulinarisch verwöhnen zu dürfen und
Ihnen nur das Beste aus Küche und Keller anzubieten.
Unsere regionale Prättigauer Küche sowie diverse asiati-
sche Spezialitäten (wie Sushi, Sashimi,  Currys etc.) 
werden nur mit marktfrischen Produkten und Zutaten
und mit grosser Liebe von uns zubereitet..

● Asia  Abend, jeden letzten Freitag im Monat!
● Täglich wechselnde Menüs im Angebot!
● Schöner Saa l für Hochzeiten, Apéros, Partys etc.!

Wir freuen uns auf Sie!
Al und Renee Thöny
Restaurant Gotschna  
7249 Serneus 
081 422 14 28 
a lthoeny@icloud.com 
www.restaurant-gotschna .com

a plakat gotschnarestaurant def def_Layout 1  22.01.2018  11:35  Seite 1



17Freitag, 14. September – Donnerstag, 20. September 2018

SEEHOF DAVOS
16. September - 7. Oktober 2018

WILDWOCHEN

PIRSCHEN SIE SICH AN

PrPNFOBEF�����t�$)������%BvPT�%PSG�t�4DIXFJ[
event@TFFIPGEBvPT�DI�t �XXX�TFFIPGEBvPT�DI

HOTEL SEEHOF DAVOS

Wir freuen uns auf leckere Wildgerichte.
Zum Teil aus eigener Jagd von

unserem Küchenchef Thorsten Bode.

Reh, Hirsch und Gams
geben sich ein Stelldichein!

ANMELDUNG & RESERVATION UNTER
081 417 94 44

O'ZAPFT IS

PrPNFOBEF�����t�$)������%BvPT�%PSG�t�4DIXFJ[
event@TFFIPGEBvPT�DI�t �XXX�TFFIPGEBvPT�DI

HOTEL SEEHOF DAVOS

CHESA SEEHOF
Samstag 29. September 2018

OKTOBERFEST

Von 15:00 bis 23:00 Uhr

15:30 - 18:00
TRIO ALPENHALLODRIS

18:45 - 21:00
DIE DONAUPRINZEN

21:00 - 23:00
TRIO ALPENHALLODRIS

ANMELDUNG & RESERVATION: 081 417 06 22

Anlässlich des weltbekannten
Oktoberfests in München verwöhnen wir

Sie an diesem kulinarischen Themenabend 
mit bayerischen Spezialitäten.

HP ProBook 15.6`` 450 G4 i7– 7500U         

-  Windows 10Pro, 64bit 
- 8 GB DDR4– SDRAM 
- 256 GB SSD 
- Intel HD Graphics 620 
- DVD– Writer 
- Bluetooth 
- RJ45, 2 x USB 3.0 (1x C), 2 x USB 2.0 
- integrierte Stereolautsprecher          Fr. 1`890.- 

HP ProDesk 400 G4 i5 - 7500 Microtower   
- Windows 10 Pro, 64bit 
- 8 GB DDR4– SDRAM 
- 256 GB SSD 
- Intel HD Graphics  630 
- DVD–- Writer 
- 4x USB 3.0, 4x USB 2.0         
           
             Fr. 1`590.- 

Alle Preise exkl. MWST  

Wir haben eigene Servicetechniker ! 

BM Office Communication AG 

Frauenfelderstrasse 55 

9545 Wängi 

044 744 54 84 

044 744 54 85     

 info@bmoffice.ch 

www.bmoffice.ch 

4x USB 3.0, 4x USB 2.0        
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Drei Tage, ein Turnier: Die Davoser Senioren Golftage, seit Jahr-
zehnten institutionalisiert, gingen einmal mehr als Erfolg in die 
Geschichte ein. Eine Schönwetterphase legte sich über die Matta, 
was den Akteuren himmlische Golftage bescherte, und an Überra-
schungen fehlte es beileibe nicht. 

Traditionen kitten Gesellschaften. So auch die Senioren-Golftage, an denen 
sonntags vor dem Turnier der Welcome-Apéro nicht wegzudenken wäre. «Kramer 
Wine & Design» traten hier und im erweiterten Umfeld des Wettspiels als Sponsor 
auf. Nun, wer wird als Senior definiert? Ganz einfach: Ab 50 ist man im Golfsport 
Senior oder Seniorin, nach oben gibt es keine Altersgrenzen. Eine Überraschung 
wurde bereits während des geselligen sonntäglichen Stelldicheins kredenzt. Es 
handelte sich um die Grande Dame des Golfspiels, die illustre und abenteuerlus-
tige Maria Sernetz Dyhrenfurth. Vor sage und schreibe 33 Jahren wurde sie 
aufgrund ihres überlegenen Golfspiels anlässlich der dritten Austragung der Seni-
oren Golftage zur Meisterin erkoren. So was bleibt in bester Erinnerung. Sie stand 
also da, 99-jährig und kein bisschen müde, um den Anwesenden, die förmlich an 
ihren Lippen hingen, ihre Anekdoten aus ihrem spannenden Leben zum Besten zu 
geben. Sie ist 13-fache österreichische Landesmeisterin, war mit dem bekannten 
Bergsteiger Norman Dyhrenfurth, an dessen Expeditionen sie teilweise teilnahm, 
verheiratet. Ganz grosses Kino! 

Tag eins: Tee off Challenge 
Die Tee off Challenge war die erste Etappe und startete montags. Joachim 

Langner deutete schnell an, was an diesem Tag in ihm steckte. Mit 27 Punkten 
brutto hatte der Rest der Mannschaft klar das Nachsehen. Als ob das nicht genug 
gewesen wäre, setzte er den Ball beim «Nearest to the Pin» 75 cm neben das Loch 
und angelte sich dabei im Weiteren einen Spezialpreis. Barbara Lanter vermochte 
netto als einzige, ihre persönliche Vorgabe zu verbessern. Ach ja, da war ja Maria 
Sernetz mit ihrer Idee nach ihren Schilderungen aus ihrer Aktivzeit, ihren ganz 
persönlichen Indoor-Schläger dem Golf Club Davos zu vermachen. Er solle, so ihr 
Wunsch, derjenigen Dame für ein Jahr mit nach Hause gegeben werden, die am 
meisten Bruttopunkte in den ersten beiden Turnieren erspielen sollte. Silvana 
Bianchi kündigte ihre Absicht auf den historisch relevanten Schläger mit ihren 
20 Punkten vorerst mal an. Weitere Preise wurden von Titleist geschenkt, darunter 
Golfartikel wie Poloshirts, Golfbälle, Golfhandschuhe und so fort. 

Auszug aus der Rangliste: 
Brutto: 1. Joachim Langer, 27. Netto: 1. Barbara Lanter, 37; 2. Matteo Rossetto, 

35, 3. Marzio Agustoni, 35.

Kaufmann Weine Davos und die Seniors Classics 
«Kaufmann Weine» darf als gefestigte Institution der Seniors Classics bezeichnet 

werden. Auch diesmal zeigte sich der ortsansässige Weinhändler mit seinen feinen 
Tropfen generös. Klar motivieren solcherlei Preise, konzentriert mit angemessener 
Verve zu spielen. Gab es am ersten Tag nur eine Unterspielung des Handicaps einer 
Akteurin, gelang Gleiches am Folgetag vier Golfern. Danach war klar, welche Dame zum 
Schluss das bessere Ende für sich behielt bezüglich des begehrten Indoor-Schlägers 
von Madame Sernetz und denselben kurzerhand einsackte: Mit 21 Bruttopunkten 
wird Barbara Lanter jetzt wohl wissen, was sie an kommenden trüben Winter-

Mattastrasse 25
7260 Davos Dorf

Tel. 081 416 56 34
Fax 081 416 25 55

info@golfdavos.ch
www.golfdavos.ch

Golf Club Davos

Eva Stöcklin

Senioren-Golftage nach Mass
tagen tun wird. Es ist ein Jammer für Nektarios Filios, der eigentlich im Herzen 
ein Golfer ist, aber lange nicht mehr Golf gespielt hatte. Dem Geschäftsführer von 
Kaufmann Weine überkommen immer wieder wehmütige Gedanken, steht er auf 
dem Golf Platz Davos. Wie gerne würde er wieder einmal spielen, wenn es denn 
die Zeit ermögliche, wie er sagte. Zu viel Raum benötigt seine Weinpassion. Darin 
ist er, wie sich herausstellte, ein wahrer Kenner. Während des Apéros referierte 
er fachkundig zu jeder Flasche und liess keine Zweifel offen, was ein Meister in 
seinem Wissensrucksack trägt. Danach freute sich die illustre Gesellschaft auf 
das gesellige Dinner, das wieder Energie für den letzten Turniertag liefern sollte.

Auszug aus der Rangliste: 
Netto Damen: 1. Barbara Lanter, 38; 2. Barbara Schneider, 38; 3. Johanna Treich-

ler, 37. Netto Herren: 1. Matteo Rosetto,37; 2. Jürg Zangger, 35, 3. Gian Zinsli, 33.

Ski- und Sporthändler in Spendierlaune
Immer wieder erstaunlich, dass der Mensch mit zunehmenden Altersringen, um 

es in der Baumsprache auszudrücken, trotzdem viel zu leisten imstande ist. Der 
Spielmodus der letzten Runde lautete «Chapman» in Zweierteams. Chapman ver-
langt, dass der erste Ball von beiden Akteuren geschlagen wird. Daraufhin ist die 
Reihe am Ball des Partners, und erst danach wird geklärt, welcher der beiden Bälle 
daraufhin abwechselnd bis ins Loch gespielt wird. Kein Golfspiel ohne Nervenkitzel. 
Zum Schluss lagen fünf Teams mit derselben Anzahl von Nettopunkten vorne, die 
Siegerinnen Hostettler/Schoop vermochten sich final nur um einen Punkt von ihren 
Gegnerinnen zu distanzieren. Die Preise waren heiss, denn sie wurden von den 
Ski- und Sporthändlern aus Davos, nämlich von Angerer Sport, Frei Sport + Mode, 
von der Ettinger Sport AG und von Langlaufsport Hofmänner gestiftet. Ein leckerer 
Brunch, die Preisverteilung sowie die Schlussworte des Captains Andrea Mark und 
des Senioren-Captains Hannes Barandun beendeten die Seniorengolftage 2018 
feierlich. Die vitalen Senioren und Seniorinnen machten einmal mehr deutlich, 
dass Älterwerden keineswegs nur Mühsal bedeuten muss – ganz im Gegenteil. 

Der Ranglistenauszug:
Netto: 1. Maya Hostettler und Katharina Schoop, 40; 2. Ruth und Erich Baltensberger, 

39; 3. Esther und Marcel Häbering 39; 4. Silvana und Gianni Bianchi, 39.

Maria Sernetz.
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Mattastrasse 25
7260 Davos Dorf

Tel. 081 416 56 34
Fax 081 416 25 55

info@golfdavos.ch
www.golfdavos.ch

Golf Club Davos

Die Preisgewinner/-innen der 
Ski- und Sporthändler.

Bild links: Marcellina, Maya, Marta und Marzio. – Rechts: Die erfolgreiche Barbara Lanter.

Von links: Barbara Kessler – Steven Evans – Nicole.
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Kafi-Träff - Dorf-Beiz - Häxe-Bar            (Rauchen erlaubt)

Reservationen: 081 416 82 82
pizzeria@alcapone-klosters.ch - www.alcapone-klosters.ch

Reservationen: Tel. 081 420 01 01           Montag/Dienstag Ruhetag
oder restaurant@rolfs-hot-stone-klosters.ch

     Ausser Mo. & Di. täglich von 11:30 – 14:30 und von 17:00 – 22:30 h geöffnetIhre Gastgeberin
ist Dusana

Neu jeden Freitag und Samstag Rolf‘s  Hot Burger. Die besten Burger weit und breit.

Solarstrom aus Grüsch: «Wir setzen das Pariser Klimaabkommen um!»
Energie: 1/10 der Auslands-

überweisungen für Graubünden
(von Grossrat Lorenz Alig, Ilanz-Glion)

1. Nach 28 Jahren immer noch 80% Energieverluste: 1990 stimmten 
über 70 Prozent der Schweizer/innen für energieeffizientere Massnahmen und 
mehr einheimische Energien (Art. 89 Bundesverfassung, BV). Im Mai 2017 
sagten 58% des Schweizer Volkes Ja zum eidg. Energiegesetz. Bereits 2010 
stellte der Bundesrat fest, dass der Gebäudepark «80% Energieverluste» auf-
weist (IP RW 10.3873). 2016 ergab die Erfolgskontrolle des Bundesamtes für 
Energie (BFE) bei neuen Gebäuden, dass 50% der Einfamilienhäuser (EFH) 
mit Minergie-, Minergie-A- und MuKEn-Standard und sogar 78% der Mehrfami-
lienhäuser (MFH) die Energiegrenzwerte überschreiten.

Haben wir zu wenige Vorschriften? In den vergangenen 28 Jahren erlie-
ssen der Bund, die Kantone und die Gemeinden Tausende Einzelvorschriften 
im Bau-, Energie-, Umwelt- und Klimabereich. Immer wieder dasselbe tun und 
auf andere Ergebnisse hoffen, bezeichnete Albert Einstein als die Definition von 
Wahnsinn.

2. Zwei statt Tausende Einzelvorschriften: Anstelle unzähliger Miner-
gie-, Minergie-A- und MuKEn-Einzelvorschriften wollen wir einen - aber wirk-
samen - Standard. Es ist der 2003 von den Kantonen lancierte Minergie-P- oder 
Passivhaus-Bausstandard! Dieser garantiert – auch laut Bundesrat – dass 80% 
der Energieverluste im Gebäudebereich reduziert werden (IP RW 10.3873). 
Minergie-P/in Kombination mit PlusEnergieBauten (PEB) erzeugen am Gebäu-
de mehr Energie als sie im Jahresdurchschnitt für Warmwasser, Heizung inkl. 
Haus- oder Betriebsstrom benötigen (Vgl. auch Züst-PEB).1 PEB emittieren 
keine CO2-Emissionen und weisen auch praktisch keine Energieverluste auf.

3. Von 240 Mio. Fr. pro Jahr – mindestens 20 Mio. für Graubün-
den: Aufgrund von Art. 45 Abs. 1 des neuen eidg. Energiegesetzes (EnG) vom 
30.9.2017 sind die Kantone verpflichtet „günstige Rahmenbedingungen für die 
sparsame und effiziente Energienutzung sowie die Nutzung erneuerbarer Ener-
gien“ zu schaffen. Mit 80% Energieverlusten im Gebäudesektor kann davon 
keine die Rede sein. Die Schweizer Zahlungen für fossil-nukleare Energien 
betragen im Durchschnitt (2006/2015) 10.1 Mrd. Fr pro Jahr.2 Für Graubün-
den bedeutet dies jährlich rund 240 Mio. Fr. für fossil-nukleare Energieimporte 
ins Ausland, an Russland und die arabischen Staaten überweisen. Wir wollen, 
dass Graubünden mindestens 1/10 davon oder 20 Mio. Fr. für effiziente Min.P/
PEB einsetzt. Wer meint, dies sei viel Geld, hat die Realität aus den Augen verlo-
ren: Seit der Volksabstimmung von 1990 überwies die Schweiz über 180 Mrd. 
Fr. und Graubünden rund 4.5 Mrd. Fr. für Erdöl und Gasimporte. Wir müssen 
endlich Bevölkerung und Wirtschaft von dieser jahrelangen Last 
befreien. Wir wollen eine Inlandwertschöpfungs-Strategie: 10% der 240 Mio 
pro Jahr müssen für die Energieeffizienz/Gebäudesanierungen für Min-P/PEB 
investiert werden – auch für unsere Nachkommen. Solche Inlandinvestitionen 
sind mit grossem Abstand am effizientesten, preisgünstigsten und am wirksams-
ten für die Energiewende und Respektierung von Art. 89 BV.

4. Wie 80% Energieverluste und Hunderte Millionenüberweisun-
gen reduzieren: Der Kanton Bern hat schon vor Jahren begonnen PlusEner-
gieBauten mit 120 Fr./m2 Energiebezugsfläche (EBF) mit grossem Erfolg zu 
fördern. Mit einem Streich werden 80% Energieverluste reduziert und hohe 
CO2-freie Gebäudestromüberschüsse produziert (Vgl. PEB Anliker). Was die 
Berner umsetzen können, können wir Bündner auch.

Saubere Energie und Arbeitsplätze 
für Graubünden

(von Grossrat Andreas Thöny, Landquart)

Gebäude und Verkehr weisen den grössten Energiebedarf auf. 
Sie sind auch für den grössten CO2-Ausstoss verantwortlich, wie auch die «NZZ 
am Sonntag», dem 22. Juli 2018 bestätigte. Immer mehr Wohnfläche und viele 
Ölheizungen sowie schwerere und leistungsfähigere Autos verursachen immer 
mehr CO2-Emissionen. Jede Stunde werden weltweit über 1 Mio. t Erdöl ver-
brannt (Bildvergleich: wie 40‘000 LKWs, die stündlich 40 t Erdöl verbrennen; 
d.h. eine 720 km lange «40 t-LKW Kolonne» von SG nach GE und retour).

Der Gebäudesektor konsumiert heute ca. 50% und der Ver-
kehrssektor rund 35% des globalen Energiebedarfs. Beide Wirt-
schaftssektoren zusammen sind für etwa 85% der CO2-Emissionen verant-
wortlich. Davon sind laut Bundesrat rund 80% Energieverluste (IP 10.3873) 
bei Gebäuden und im motorisierten Individualverkehr (MIV).

Beim Schwerverkehr betragen die Energieverluste rund 60% des Energie-
verbrauchs. Das sind rund 160 TWh/a (100 TWh/a bei Gebäuden und ca. 60 
TWh/a beim Verkehr). Wenn wir pro kWh bloss 10 Rp. einrechnen bezahlen 
alle unsere Schweizer Mitbürger/innen zusammen rund 16 Mrd. Fr. für Ener-
gieverluste. Für Graubünden sind es rund 150 Mio. Fr. Viel Geld für unnötige 
CO2-Emissionen, Feinstaub und NOx-Schadstoffe, die unserer Gesundheit zu 
setzen.

Minergie-P/PlusEnergiebauten für saubere Energie: 80% der 
üblichen Energieverluste im Gebäudebereich lassen sich durch effiziente 
Minergie-P/PlusEnergie-Bauten (Min-P/PEB) reduzieren. PlusEnergieBauten 
(PEB) erzeugen mehr Energie als sie jährlich für Warmwasser, Heizung und 
die gesamte Stromversorgung selber verbrauchen, wie Züsts PEB-Ingenieur-
büro beweist. Eine innovative und clevere Gebäudetechnik sorgt, dass die an 
Dächern und Fassaden gewonnene Solarenergie im Gebäude optimal verwen-
det wird und zu hohen Gebäudestromüberschüssen für die E-Mobilität führt.

Europaweit erstmals: Alles, was andere erst auf Papier fordern, können Sie 
heute am 8. September in Grüsch real sehen und 1 zu 1 selber erleben. Sie 
sehen nicht nur den ersten Schritt mit der Umstellung von Diesel- auf Elekt-
robetrieb. Sie sehen bereits den realisierten zweiten Schritt: In Kombination 
mit Züsts PlusEnergieBau erfahren Sie erstmals wie PlusEnergieBauten den 
Strom für die solarbetriebene CO2-freie E-Mobil sichern. Eine Tour führt nach 
Landquart – retour; die zweite nach Seewis-Dorf (Bergfahrt und Rekuperati-
on); die dritte Tour nach Fanas - ev. nach Klosters/Davos – retour (Bergfahrt 
und Rekuperation).

Tausende Arbeitsplätze für Graubünden: 25 000 PEB benötigen 
1 Lagobianco: Die Sanierung des Gebäudeparks reduziert nicht nur die 
hohen Energieverluste und die CO2-Emissionen. Mit etwa 25 000 PlusEner-
gieBauten, die immer nur tagsüber hohe Energieüberschüsse bis 700% des 
Eigenbedarfserzeugen, werden Speicherkapazitäten für die Nacht und wenn 
die Sonne nicht scheint benötigt.Schätzungen gehen davon aus,dass ca. 25 
000 PlusEnergieBauten (oder ¼ der beheizten Bündner Bauten) ein Pump-
speicherkraftwerk (PSKW)/wie Lagobianco mit rund 1000 MW benötigen! 
Daraus ist unschwer zu erkennen: Diese Investitionen schaffen Tausende von 
Arbeitsplätzen in Graubünden. Und wie finanzieren? Mit etwa 20% der jährlich 
ins Ausland überwiesenen 240 Mio. Fr. für Erdöl und Gasimporte!
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Solarstrom aus Grüsch: «Wir setzen das Pariser Klimaabkommen um!»

Hans-Luzi Züst, der innovative 
Prättigauer Solarstrom-Unter-
nehmer, begrüsste das Publi-
kum zum Aktionstag CO2-frei 
durch Graubünden.

Links: Repower stellte sein Plug`n Roll-System vor. – Rechts: Die Firma Suncar hat einen Elektro-Bagger entwickelt (65 000 Fr.), 
der in Zukunft auch auf Solarstrom umgestellt werden soll.

Eine sehr grosse Zahl Tes-
la-Fahrzeuge zeigte die Nei-
gung der Anwesenden.

Jürg Michel (rechts) und 
Benno Niggli im «solaren» 
Gespräch.
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Kostspieliger pädagogischer Irrweg
Je früher Kinder eine fremde Sprache lernen, desto besser, heisst es. Stimmt. 

Aber nur, wenn sie die Sprache auf ihre Weise lernen dürfen, wenn die Sprache 
in ihren Alltag eingebettet ist, wenn die Kinder ausgedehnte Erfahrungen in 
einem ständigen sprachlichen Austausch mit Eltern und mit anderen Bezugs-
personen machen können. Diese Art, eine fremde Sprache ganzheitlich zu 
erlernen, wird als synthetischer Spracherwerb bezeichnet. Er ist in den ersten 
Lebensjahren am stärksten, nimmt im Verlaufe der Schulzeit deutlich ab und 
erschöpft sich in der Pubertät weitgehend. An seine Stelle tritt der analytische 
Spracherwerb, wie er uns aus der Oberstufe wohlvertraut ist. Ein Spracher-
werb also, der hauptsächlich im Auswendiglernen von Wörtern und im Erler-
nen von Grammatikregeln besteht.

Doch bis zum Alter von zwölf Jahren sind Grammatikregeln – selbst im Deut-
schunterricht – erfahrungsgemäss ein Buch mit sieben Siegeln. Erst mit dem 
Einsetzen des abstrakten Denkens in der Oberstufe nimmt das bewusste Ver-
ständnis für die Gesetzmässigkeiten der Sprache zu. Damit setzt die Fähigkeit 
zum analytischen Spracherwerb ein. Kindern auf der Primarstufe eine Fremd-
sprache analytisch beibringen zu wollen, ist, so gesehen, ein pädagogischer 
Sündenfall.

Die Frühfremdsprachen konnten die Erwartungen, die die Bil 
dungspolitiker geweckt hatten, nie erfüllen. Berücksichtigt man die 
Kriterien für einen erfolgreichen Spracherwerb, war ein Scheitern unvermeid-
lich. Hier ein Wort, dort ein Reim, da ein Lied mag für die Kinder unterhaltend 
und anregend sein, sprachkompetent werden sie dabei nicht. Dafür ist der 
Fremdsprachenunterricht in der Primarschule mit seiner minimalen Stunden-
dotation viel zu isoliert. Da kommen die Kinder auch mit der grössten Moti-
vation auf keinen grünen Zweig. Es wäre deshalb höchste Zeit für das 
Eingeständnis, dass die Primarschule in den letzten Jahren einen 
kostspieligen und nicht kindgerechten pädagogischen Irrweg ein-
geschlagen hat.                                          

                                                                         Prof. Dr. Mario Andreotti, 
                          Literaturwissenschaftler und Dozent, Eggersriet

Genau richtig, Herr Stricker
Jürg Stiffler hat mich in der letzten Ausgabe als unwählbar taxiert. Ich hätte die 

«Gipfel Zeitung» vor 3 Jahren scharf kritisiert. Da hat er Recht: Das habe ich, und 
zwar wegen rassistischer Texte. Jürg Stiffler liegt aber falsch, wenn er behauptet, 
dass ich heute genau das Gegenteil sagen würde. Meine damalige Kritik steht auch 
heute noch, und ich werde auch in Zukunft alle rassistischen Texte aufs Schärfste 
verurteilen, ganz egal, wo sie erscheinen. Der letzte rassistische Fehltritt der 
«Gipfel Zeitung» datiert aus dem Jahr 2015, es war an der Zeit, hier nach drei 
Jahren die Hand zur Versöhnung zu reichen. Und natürlich hat das auch einen 
Wahlkampf-Hintergrund: Die Leser der «Gipfel Zeitung» sind vielleicht froh, mit 
mir einen ebenso echten Davoser zu wählen, wie das Jürg Stiffler ist. Davoser zu 
sein, sehe ich nicht als Geburtsrecht, sondern als etwas, das man sich verdienen 
muss. Eben, indem man Rassismus scharf verurteilt, aber auch anerkennt, wenn 
sich Dinge verbessert haben. Das wäre auch eine Eigenschaft, die ich in den 
Kleinen Landrat tragen würde: Die Fähigkeit, die eigene Haltung zu überdenken, 
Veränderungen zu anerkennen. Unterstützen Sie mich mit dieser Haltung mit Ihrer 
Stimme.                              Christian Stricker, Kandidat Kleiner Landrat

Ersatzwahl in die Exekutive der 
Gemeinde Davos

Frau Iris Hoffmann-Stiffler kann ich für die Wahl in den Kleinen Landrat-
bestens empfehlen. Als Lehrlingsverantwortlicher der Schweiz. Bankgesellschaft 
in Davos habe ich, damals Frau Iris Stiffler, 3 Jahre während der kaufmännischen 
Banklehre, begleiten und kennen lernen dürfen. Frau Iris Hoffmann-Stiffler 
hat alle Abteilungen der SBG (heute UBS) durchlaufen und Praxis mit Theorie 
miteinander verbinden können. Sie war immer positiv aufgestellt, zuverlässig 
und kooperativ.Frau Iris Hoffmann-Stiffler hat eine gute Grundausbildung im 

kaufmännischen Bereich und mehrjährige politische Erfahrung in verschiedenen 
Bereichen. Deshalb geben wir Iris Hoffmann mit Ueberzeugung unsere Stimme.

Sie kämpft für ein noch attraktiveres Davos und wird uns nicht enttäuschen.
Eine zweite Frauenstimme im Kleinen Landrat Davos wäre doch adäquat, wie auf 

Bundesebene!                               Alfred (Putz) Gfeller, ehem. SBG Davos

Fremdspracheninitiative
Kürzlich habe ich den Flyer «Angriff auf Bündner Identität» erhalten. Mit diesen 

Schlagwörtern:
• Angriff auf die Sprachenvielfalt
• Hohe Zusatzkosten für Gemeinden
• Nein zum Alleingang
wird gegen die Initiative von Primarlehrer Jöri Luzi gewettert!

Dazu möchte ich Folgendes bemerken:
Die Sprachenvielfalt in unserem Kanton ist meines Erachtens gewährleistet, um 

so mehr als man sich im romanischen Schulgebiet fünf Idiome leisten kann, mit 
entsprechenden Mehrkosten für fünf verschiedene Lehrmittel. Das Schlagwort 
«Angriff» ist für mich deplatziert und dem friedlichen Zusammenleben im Kanton 
nicht sehr förderlich.

Dass die Führung von einer Frühfremdsprache teurer sein soll als die Führung 
von zwei Frühfremdsprachen ist für mich als ehemaliger Schulrat und Kanzlist 
nicht nachvollziehbar, insbesondere wenn man die Berechnungen längerfristig 
anstellt, was für weitsichtige Politiker eine Pflicht sein müsste.

Des Schlagwort «Nein zum Alleingang» hätte man bereits vor der Abstimmung 
zur Einführung von Italienisch an den deutschsprachigen Schulen aufführen sol 
len, der Kanton Graubünden ist damit ja schweizweit gesehen bereits im Allein-
gang.

Dass bekannte Politiker und Persönlichkeiten sich auf diesem fragwürdigen 
Flyer haben abbilden lassen, erweckt für mich eher den Anschein, dass diesen der 
gewählte Text weniger wichtig war, als eine frühzeitige Wahlpropaganda. Das Wohl 
unserer Kinder scheint nicht von Bedeutung zu sein, dies wird jedenfalls nirgends 
erwähnt.

Ich rufe deshalb auf, mutig zu sein und diesen Schritt in die Zukunft zu machen 
und ein «Ja» zur Fremdspracheninitiative in die Urne zu legen.

                                                Andreas Eggimann-Steiner, Pragg-Jenaz

Schafmassaker im Oberland
In der Schweiz und im Ausland häufen sich die Schreckensmeldungen über die 

von Wölfen gerissenen Nutztiere. Auch in Graubünden haben die Wölfe im Juli 
und August wieder grausam zugeschlagen. In Val Plattas, in der Nähe des Luk-
manierpasses, riss ein Wolf in einer Nacht 18 Schafe; auf der Alp Stutz, Gemeinde 
Splügen, wurden 30 Schafe vom Wolf gerissen und ein Dutzend über die Felsen in 
den Abgrund gejagt. Einer der Schafhalter musste sich mit einem Leserbrief in der 
Tagespresse endlich Gehör verschaffen. Die Hirtin war vom Anblick dieses Massa-
kers so schockiert, dass sie auf der Stelle die Koffer packte. Auf der Taminseralp 
riss der Wolf sogar ein Kalb, eine eindeutige Steigerung der Unverfrorenheit des 
Raubtiers!

Solche Zustände sind nicht mehr haltbar, und die unkontrollierte, grossflächige 
Wiederansiedlung der Grossraubtiere im dicht besiedelten Schweizer Territorium 
muss gestoppt werden. Letztlich führt diese Politik dazu, dass die Beweidung und 
Pflege grosser Gebiete aufgegeben werden und die Bergbevölkerung abwandert. 
Die Gebiete verwildern und gehen als Erholungsraum und für die wirtschaftliche 
Nutzung verloren. 

Auch im nahen Ausland, wo bereits tausende Raubtiere ihr Unwesen treiben, 
wächst die Wolfspopulation um etwa 30 Prozent jährlich und erreicht in Deutsch-
land, Italien und Frankreich ein Ausmass, das zu grossen Schäden bei der Nutztier-
haltung und zu massiven Protesten bei der betroffenen Bevölkerung führt. 

In der Schweiz könnte man mit geeigneten präventiven Massnahmen eine ähn-
liche Entwicklung vermeiden. Wir müssten beispielsweise auffällige Wölfe sofort 
bejagen oder entfernen können, ohne abzuwarten, bis sie 25 Schafe gerissen 
haben, wie dies das Konzept Wolf Schweiz vorsieht. Ist denn ein Schaf 25 Mal 
weniger wert als ein Wolf?                                                 Fortsetzung auf Seite 24



23Freitag, 14. September – Donnerstag, 20. September 2018

Polizeinachrichten
Zernez: Kollision zwischen Motorrad und Auto – 

Motorradfahrer verletzt

K. Am Montagnachmittag ist auf der Engadinerstrasse in Zernez ein 
Motorradfahrer nach einem Überholmanöver gestürzt. Sein Motor-
rad kollidierte mit einem Auto. Der Motorradfahrer verletzte sich 
mittelschwer.

Der 57-jährige Motorradfahrer fuhr auf der Hauptstrasse H27 von Susch in 
Richtung Zernez. Vor einer Rechtskurve überholte er um 13:40 Uhr ein Auto. Nach 
dem Überholmanöver verlor der Zweiradfahrer die Herrschaft über sein Gefährt 
und stürzte. Dabei schlitterte das Motorrad in ein entgegenkommendes Auto. Bei 
diesem Sturz verletzte sich der Motorradfahrer mittelschwer und wurde mit der 
Ambulanz ins Spital nach Scuol gefahren. Am Motorrad sowie am Auto entstand ein 
Gesamtsachschaden von rund zehntausend Franken.

Radrennen Chur – Arosa führt 
zu Verkehrsbehinderungen

K. Am Sonntag, 16. September 2018 findet das 37. Rad-Bergrennen 
von Chur nach Arosa statt. Auf der Schanfiggerstrasse kommt es 
deshalb zu Verkehrsbehinderungen und Wartezeiten.

Um die Sicherheit der Radrennfahrer zu gewährleisten, wird der Verkehr in 
Fahrtrichtung Chur jeweils ausgangs der Ortschaften sowie bei einigen Ausstell-
plätzen angehalten. Dadurch entstehen für die in Richtung Chur fahrenden Ver-
kehrsteilnehmenden zwischen 10.45 Uhr und 13.00 Uhr Wartezeiten.

Die Kantonspolizei bittet die Verkehrsteilnehmenden, die Anordnungen der Ver-
kehrsleiter und Verkehrskadetten zu befolgen.

Verkehrsbehinderungen 
wegen «Challenge Davos Festival»

K. Am Samstag/Sonntag, 15./16. September, findet die Sportveran-
staltung «Challenge Davos Festival» statt. Dafür wird der Flüelapass 
zwischen Davos und Susch gesperrt.

Im Raum Davos und Susch ist mit Verkehrsbehinderungen und Wartezeiten zu 
rechnen. Die Flüelastrasse H28b wird wie folgt gesperrt:

• Samstag, 15. September, von 10:40 bis 15:10 Uhr zwischen Flüelakreuzung 
Davos Dorf und Susch.

• Sonntag, 16. September, von 11:30 bis 15:30 Uhr, zwischen Flüelakreuzung 
Davos Dorf und Flüela Hospiz.

• Die Bushaltestelle Fährich wird durch die Verkehrsbetriebe Davos an beiden 
Tagen nicht bedient. Diese Linie fährt nur bis zum Bahnhof Davos Dorf.

Die Kantonspolizei bittet die Verkehrsteilnehmenden, den Anordnungen der 
Verkehrshelfer Folge zu leisten.

Vals: Wanderer tödlich verunfallt

K. Am Sonntagnachmittag wurde in Vals ein Mann tot aufgefunden. 
Nach ihm war gesucht worden, er war seit mehreren Tagen vermisst.

Am Sonntagnachmittag meldete sich ein Fischer beim SAC Vals, dass er bei der 
Örtlichkeit Ronastäg eine leblose Person entdeckt habe. Der Arzt der Rega-Crew 
konnte nur noch den Tod dieser Person feststellen. Es handelte sich um einen 
66-Jährigen, der vermisst wurde. Bei der Suche nach ihm standen Kräfte der 
SAC-Sektion Vals, Geländesuchhundeteams des SAC und der Kantonspolizei St. 
Gallen, Mitarbeitende der Kantonspolizei GR sowie Helikopter der Schweizer Luft-
waffe und der Rega im Einsatz. Gemäss ersten Erkenntnissen war der Mann bereits 
seit einigen Tagen einen Felsen hinuntergestürzt. Sein Hund lag tot neben ihm.

Maloja: Frau bei Wanderung abgestürzt

K. Am Sonntagnachmittag ist auf einem Wanderweg bei Maloja eine 
Frau abgestürzt. Sie verletzte sich schwer.

Die 56-jährige Italienerin befand sich mit ihrem Ehemann in Maloja auf einem 
Wanderweg beim Aufstieg zur Fornohütte. Um 13:30 Uhr rutschte sie beim 
Fotografieren auf rund 2480 mü.M. aus und stürzte das felsdurchsetzte Gelände 
hinunter. Nach rund 70 Metern blieb sie schwer verletzt auf dem Weg liegen. Ihr 
Ehemann sowie Drittpersonen leisteten Erste Hilfe und konnten wegen fehlender 
Kommunikationsmöglichkeiten die Rettungskräfte erst mit einer Verzögerung von 
einer Stunde alarmieren. Eine Rega-Crew betreute die Schwerverletzte notfallme-
dizinisch und flog sie ins Kantonsspital  nach Chur.

Disentis: Alpinist zwischen Felsbrocken 
eingeklemmt

K. Ein Berggänger ist am Samstagnachmittag am Piz Cavardiras von 
einer ins Rutschen geratenen Felsplatte getroffen und eingeklemmt 
worden. Nach aufwendiger Bergung konnte der Schwerverletzte ins 
Spital transportiert werden.

Zusammen mit einem Kollegen beabsichtigte der 29-jährige Alpinist vom Brich-
lig zum Piz Cavardiras zu gelangen. Beim Traversieren des Cavardiras Nordgrats, 
auf einer Höhe von 2900 mü.M., wurde er von einer Felsplatte getroffen und blieb 
zwischen zwei Steinbrocken eingeklemmt. Für die Rettungs- und Bergungsarbei-
ten standen je ein Helikopter der Rega und der Swiss Helikopter sowie Angehö-
rige der Stützpunktfeuerwehr Sursassiala und der Kantonspolizei im Einsatz. Der 
schwerverletzte Alpinist wurde ins Kantonsspital nach Chur geflogen.
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Seit 25 Jahren Ihre Gipfel Zytig, 
die farbigste Zeitung Graubündens 

mit den konkurrenzlosen 
Insertionspreisen!

Ihre Gipfel Zytig

Leser- und Politforum
Leider braucht die Realisierung der notwendigen Massnahmen viel Zeit, da die 

politischen Mühlen langsam mahlen. Am Horizont sieht man aber einen Silber-
streifen: Der Bundesrat stellte in diesen Tagen ein Gesuch an die verantwortliche 
Kommission der Berner-Konvention, um den absoluten Schutz des Wolfes her-
abzusetzen und noch in diesem Jahr soll das revidierte Jagdgesetz, das für die 
Kantone in Sachen Grossraubtiermanagement mehr Kompetenzen vorsieht, im 
Parlament behandelt werden. Hoffen wir auf weitsichtige Politiker!

 Rico Calcagnini, Präs. Vereinigung Lebensräume ohne             
                                                                           Grossraubtiere GR, Buchen

Für das Leben lernen wir, 
nicht für die Politik!

Auftrag der Primarschule ist es, unseren Kindern möglichst viel für das Leben 
mitzugeben. Das heisst für mich bezüglich der Fremdsprachen-Initiative, dass an 
erster Stelle die Muttersprache steht und an zweiter eine Fremdsprache, die im 
Leben den meisten Nutzen bringt.

Ein schwächeres Kind profitiert mehr von wenig Englisch, das hängen bleibt, als 
von zusätzlichem Italienisch, das es überfordert. Für begabte oder sprachbegeis-
terte Schülerinnen und Schüler soll die Möglichkeit bestehen, weitere Sprachen 
zu lernen-

Darum ein klares Ja für die Fremdspracheninitiative.
                  Christian Boner, Vater, Gemeinde und Schulrat Seewis

Grossraubtierpolitik des Bundes 
unter Druck

Der Bund kann die Sorgen der Bevölkerung, die mit der Rückkehr des Wolfes 
konfrontiert ist, nicht länger ignorieren. In ganz Europa mobilisieren sich die 
Menschen gegen die mangelhafte Politik zur Regulierung der Grossraubtiere. 
Am 15. werden europaweit Solidaritätsfeuer entfacht, um die Regulierung der 
Wolfspopulation zu fordern und die Öffentlichkeit zu sensibilisieren.

Der Verein Lebensraum Schweiz ohne Grossraubtiere (VLSoGRT / www.lr-grt.
ch) unterstützt die Revision des Jagdgesetzes. Die vom Ständerat beschlossenen 
Gesetzesanpassungen zielen auf eine Flexibilisierung des Schutzstatus des Wolfes 
und mehr kantonale Entscheidungskompetenzen. In der Herbstsession kommt 
das Geschäft in den Nationalrat Die Gesetzesanpassungen ermöglichen wolffreie 
Gebiete zu definieren, insbesondere in Ortschaften, Weide- und Sömmerungsge-
bieten sowie in Tourismusregionen. 

Der VLSoGRT nimmt mit Befriedigung zur Kenntnis, dass die Schweiz den Antrag 
bei der Berner Konvention des Europarates für die Rückstufung des Wolfes von 
«streng geschützt» auf «geschützt» eingereicht hat. Dies entspricht dem Auftrag 
der UREK des Ständerates, das dem Gesetzgeber mehr Handlungsspielraum bei 
der Bestandesregulierung erlaubt. Bereits 2006 lehnte der Europarat ein ähnli-
ches Gesucht der Schweiz ab. 

Es ist nach Meinung des VLSoGRT wichtig, dass der Antrag des Bundes unter 
Einbezug weiterer europäischer Staaten und mit dem nötigen Engagement gestellt 
werden muss. 

Sollte der Antrag ein zweites Mal abgelehnt, ist die Berner Konvention zu künden, 
wie bereits im Jahr 2010 durch die Motion Fournier gefordert. 

Der VLSoGRT ist besorgt über die jüngsten Wolfsrisse im Kanton Graubünden 
und Wallis und die sehr zögerlichen Reaktionen der zuständigen Kantons- und 
Bundesbehörden.

Solidaritätsfeuer: Am Samstag 15. September, werden in ganz Europa Soli-
daritätsfeuer entfacht. Auf diese Weise solidarisiert sich die Bevölkerung mit den 
betroffenen Tierhaltern und setzt ein Zeichen gegen die unkontrollierte Ausbrei-
tung der Grossraubtiere in Europa. In der Schweiz laden die kantonalen Sektionen 
Menschen aus Stadt und Land sowie Bauern und Politiker ein, sie über die Misse-
taten des Wolfes zu informieren und Lösungen zu finden.

Alle Interessierten sind herzlich eingeladen, an diesem Tag, am Samstag, 15. 
September, um 19:30 Uhr, teilzunehmen.

Solidaritätsfeuer im Kanton Graubünden:
Poschiavo, spiazzo del Pradasc’/Cansumé (bivio per Alpe Sassiglion)  
Prättigau, Pany, beim «Güggelstein», Nähe Skiliftrestaurant

Besuch der Bad RagARTz: Der Herbst-
anlass der CVP-Frauen Graubünden

P. Die CVP Frauen Graubünden haben sich anlässlich ihres Herbst-
anlasses in Bad Ragaz getroffen. Sie erwartete eine spannende 
Führung durch die 7. Schweizerische Triennale der Skulpturen. Im 
Anschluss diskutierten die CVP-Frauen rege bei einem gemütlichen 
Abendessen. Besonders bereichernd war der Austausch mit den 
CVP-Frauen St. Gallen sowie mit dem CVP Ortspartei-Vize-Präsi-
denten Adrian Tumler.

Am jährlichen Herbstanlass durfte Jeanette Bürgi-Büchel, Präsidentin der CVP- 
Frauen Graubünden, viele Frauen begrüssen. Sie sind unter anderem aus Ilanz, 
Thusis und sogar Davos eigens für diesen Anlass nach Bad Ragaz gereist. Sehr 
erfreulich ist, dass auch eine Delegation der CVP-Frauen St. Gallen diesem Anlass 
beiwohnte. Unter ihnen Irmgard Varga und Mary Pfiffner, die dem Vorstand der 
CVP-Frauen St. Gallen angehören.

Während der Führung, die durch Heidiland Tourismus getätigt wurde, durften 
die CVP-Frauen der Kantone Graubünden und St. Gallen viele spannende Details 
über die Künstler und ihre Werke erfahren. Die Schweizerische Triennale der 
Skulpturen lockt jeweils um die 500 000 Personen nach Bad Ragaz. Es ist ein 
Publikumsmagnet – einzigartig – und seien wir ehrlich: einfach zum Geniessen! 
All die Ideen, Formen und Farben so nahe beieinander zu betrachten, ist einmalig.

Während eines feinen Abendessens stellte Adrian Tumler, der Vize-Präsident 
der CVP-Ortspartei Bad Ragaz-Taminatal, seine Gemeinde vor. Um 1839 entstand 
die Leitung des 36,5 °C warmen Thermalwassers bis in den «Hof Ragaz». Ragaz 
wurde zum Badekurort. Jedoch erst 1937 wurde der Ort «Ragaz» in «Bad Ragaz» 
umbenannt.

Die CVP-Frauen beim Werk «Polonaise» der deutschen Künstle-
rin Christel Lechner.
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GOFUS Suisse in Davos: Erfolgreiches Charity Golfturnier 
für neuen multifunktionalen Sportplatz

L. Am 13. GOFUS Suisse Cup in Davos ist dank Mithilfe von Promi-
nenz aus Sport, Wirtschaft und Unterhaltung für einen guten Zweck 
gesammelt worden. Der Betrag wird für den Bau eines multifunkti-
onalen Sportplatzes für Kinder und Jugendliche im Kanton St. Gal-
len verwendet.

72 Golferinnen und Golfer spielten am Sonntag am GOFUS Suisse Cup für 
einen guten Zweck. Zum 13. Mal organisierte GOFUS Suisse, die Vereinigung 
aktiver und ehemaliger Fussballer, das Charity-Turnier in Davos. Auch dieses 
Jahr waren prominente Teilnehmer am Turnier dabei. Hakan Yakin, Rolf 
Fringer, Manfred «Manni» Bender, Sepp Maier, Klaus Allofs, Jann Billeter und 
viele weitere Berühmtheiten hatten ein Ziel: Geld für einen multifunktionalen 
Sportplatz zu Gunsten von Kindern und Jugendlichen zu sammeln.

GOFUS-Geschäftsführer Reto Speckmann erklärt: «Die Stiftung PLATZ DA 
sammelt Geld, damit Schweizer Gemeinden Sportfelder für Kinder und Jugend-
liche bauen können. Wir wollen einen Beitrag leisten, um unseren Nachwuchs 

für sportliche Betätigungen zu motivieren.» GOFUS Suisse spendet an PLATZ DA 
seit drei Jahren jedes Jahr einen solchen Platz im Wert von CHF 135 000. In den 
vergangenen Jahren konnten die Gemeinden Füllinsdorf BL, Knutwil LU und 
Illanz/Glion GR profitieren. Dank den grosszügigen Spenden am GOFUS Suisse 
Cup kam erneut ein Grossteil für den Bau eines weiteren solchen Sportplatzes 
zusammen. Dieses Jahr wird gemäss Speckmann eine St. Galler Gemeinde zum 
Zuge kommen.

Das Turnier war nicht nur finanziell, sondern auch sportlich ein Erfolg. 
Bei herrlichem Wetter wurde tolles Golf gespielt und ver-schiedene Sieger in 
zahlreichen Wettbewerben gekürt. Den wichtigsten – den Teamwettbewerb – 
gewann der Flight um den ehemaligen deutschen Fussballspieler Alexander 
Löbe und die HC Davos Eishockeylegende Marino Buriola sowie Roland Egg-
mann und Ernst Petersen. Sie gewannen knapp dank den besseren Schlussrun-
den vor dem Flight von Hakan Yakin.

Das Charity-Turnier wird auch im kommenden Jahr wieder anfangs Septem-
ber in Davos durchgeführt.

Der einheimische TV-Sport-Moderator Jann Billeter am Abendanlass auf Stimmenfang.

Der Flight von Rolf Fringer (Zweiter von links). Hakan Yakin nahe am Landwasser.

Klaus Allofs gefällt es in Davos.
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Der Gourmet Turf-Club Zürich stieg      mit Thomas Kleiber aufs Meteo-Dach

Die Mitglieder des Gourmet Turf-Clubs mit Meteorologe Thomas Kleiber vor dem Fernsehstudio in Leutschenbach.               Fotos S.

Bild links: Meteorologe Thomas Kleiber erläutert den Gourmet-Turf-Club-Mitgliedern auf dem Dach, wie er die Meteo-Sendung 
inszeniert. – Re: Thomas Kleiber mit dem Präsidenten des Turf-Clubs Frauenfeld und des Gourmet Turf-Clubs Zürich, Heinz Belz.
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Der Gourmet Turf-Club Zürich stieg      mit Thomas Kleiber aufs Meteo-Dach
S. Im letzten Jahr hat der Gourmet Turf Club Zürich seine Jahresversammlung 

in Davos abgehalten. In diesem Jahr ging es zuerst aufs Meteo-Dach des Schwei-
zer Fernsehens. Meteorologe Thomas Kleiber erläuterte den Clubmitgliedern 
anschaulich die Entstehung eines Wetterberichtes. Die «Gourmets» waren beein-
druckt von der Professionalität. Auch von der anschliessenden Studio-Führung. 
Mit den Stretch-Limousinen gings danach auf den Balsberg von Kloten ins Restau-
rant Puur, wo Thomas Brand, der Chef der Compass Group, in den ehemaligen 
Räumlichkeiten der Swissair zum Apéro und Nachtessen lud. 

Die Jahresversammlung lief kurz und sec ab. Präsident Heinz Belz dankte Tho-
mas Brand für die Organisation des Rahmenprogrammes und schaute kurz auf 
das  Jahr zurück, in dem der Club auf mittlerweile 57 Mitglieder angewachsen 
ist, Ziel seien 70 Mitglieder. Neu in den Clubvorstand wählte die Versammlung 
die bekannte Golf-Promotorin Brigitte Fux, die Essen und Trinken als eine ihrer 
grossen Leidenschaften bezeichnete. Aus fünf Vorschlägen für den Gourmet-Treff 
2019 entschieden sich die Anwesenden nach längerer Diskussion schliesslich für  
einen Anlass bei Ernährungsberaterin Daniela in Pfyn TG. 

Zum Schluss wies Heinz Belz noch auf das Turf-Meeting vom 26. Mai 2019 in 
Frauenfeld hin und fragte in die Runde, ob jemand bereit wäre, ein Rennen zu 
sponsoren. Schliesslich entschied sich die Versammlung mit grosser Mehrheit, 
ein Rennen zu übernehmen. Und wer Mitglied des Turf-Clubs Frauenfeld oder 
des Gourmet Turf-Clubs werden möchte, kann sich mit Heinz Belz in Verbindung 
setzen. Seine Mail-Adresse: heinzbelz@bluewin.ch

Heinz Belz mit dem neuen Vorstandsmitglied, Brigitte Fux (links) 
und Club-Sekretärin Sylvia Stachel.

Auf dem Rundgang durch die Räumlichkeiten von SRF kam 
es zum Treffen zweier Davoser,  Andrea Mark (links) und 
Sport-Moderator Jann Billeter.

Gemütliche Runde beim Nachtessen im Rest. Puur, Balsberg.

Gastgeber im Rest. Puur, Thomas Brand, präsentierte ein feines 
Nachtessen.

Mit Stretch-Limousinen gings zur GV und zum Nachtessen.
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Rückblick auf den Tag der offenen Türe, wo die AO-Foundation auf praktisch alle Fragen eine Antwort gab
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Farbenprächtige Alpentladung in Wiesen – Die Bilder von snow-world.ch/Marcel Giger
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Davoser Schüler-Fussballturnier: Freude am Spiel stand trotz Ehrgeiz im Vordergrund
                                    Die Bilder von Walter Bäni
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Felix-Schutz-Trophy: Brutto-Siege für 
Sonja Müller und John Gerhard

L.B. Am Samstag ist in Alvaneu Bad das Traditionsturnier um die Felix-Schutz- 
Trophy auf dem Plan gestanden.

Die Firma Schutz bezeichnet sich als die Gärtner Graubündens. Ein dynamisches 
und flexibles Gartenbau-Team. Sie wollen ihre Kunden durch ganzheitliche Lösun-
gen begeistern und bieten sowohl kompetente und interessante Gartenarbeiten als 
auch sportplatz- und landschaftsbauliche Lösungen. Sie heben sich durch qualita-
tive und quantitativ gute Arbeitsleistungen vom Markt ab und waren auch am Bau 
des Golfplatzes in Alvaneu Bad massgeblich beteiligt.

Bei hervorragendem Wetter konnten die Teilnehmenden den Tag in gemütli-
cher Runde geniessen. Trotz der etwas erschwerten Platzverhältnisse infolge der 
gelochten Greens wurden ein Eagle (erzielt durch Gerhard John am Loch 16), 
15 Birdies und 112 Par gespielt.

Die Spielerinnen und Spieler wurden nach dem Turnier, anlässlich der Rangver-
lesung, mit feinen Bündner Plättli und Wein verwöhnt.

Ranglistenauszug der Felix-Schutz-Trophy:

Brutto Damen:                    1. Müller Sonja Davos                   28 Pt.
Brutto Herren:  1. John Gerhard Alvaneu Bad 32 Pt.

Netto 1. Kat. (Hcp 0.0 – 18.4): 1. John Gerhard, Alvaneu Bad 43 Pt.
                                                 2. Müller Sonja, Davos                    37 Pt.
                                                 3. Gasser Hans, Alvaneu Bad  35 Pt.
Netto 2. Kat. (Hcp 18.5 – PR): 1. Halter Patricia, Alvaneu Bad 37 Pt.
                                                 2. Jessica Zisette, Davos                    35 Pt.
                                                 3. Laim-Trofa Peter, Alvaneu Bad  32 Pt.

Die Preisgewinner/-innen der diesjährigen Felix-Schutz-Trophy auf einen Blick.

Michael Parpan gewinnt das Landesfinale der 
Samsonite Golf Club Tour 2018

L.B. Am Samstag hat auf dem Golfplatz in Andermatt Realp das Landesfinale der 
Samsonite Golf Club Tour 2018 stattgefunden. Fünf Alvaneuer hatten sich an den 
3 Ausscheidungsturnieren für das Landesfinale qualifiziert. Neben Simone und 
Michael Parpan waren auch Markus Tronich, Lidia Battistini und  Jan Leemann 
eingeladen. Leider konnte Markus Tronich aufgrund einer Verletzung an der 
Hand nicht teilnehmen. 

Dank der starken Leistung von Michael Parpan konnte er die Bruttower-
tung wie auch die Nettowertung  und den Spezialpreis «Nearest to the Pin» für 
sich entscheiden. Durch diesen grossartigen Sieg kann er nun am grossen Finale 
im Ausland teilnehmen. Der Golf-Club Alvaneu Bad drückt Michael Parpan die 
Daumen und wünscht ihm jetzt schon alles Gute für das im Frühjahr 2019 statt-
findende Finale.

 Auch in diesem Jahr nicht verpassen:

das Gipfel Turnier am 6. Oktober
(in diesem Jahr mit einem tollen Spezialpreis!)
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über 30`000 Leserkontakte!

Kleinanzeigen 20 Franken 
max. 3 Zeilen, 105 Zeichen pro Zeile

Mit Inseratetext in einen Umschlag stecken und ab die Post an:
Gipfel Zeitung, Postfach 216, 7270 Davos Platz

Regionaler Liegenschaftenmarkt
• Zu vermieten ab sofort eine 3-Zi.-Whg. in Klosters Platz. Mit Balkon und Parkplatz mtl. 

1250 Fr. inkl. NK.                                                                                                           Tel. 079 336 36 23

• 3. Zu vermieten in Davos Dorf, Nähe Parsennbahn: Garagenplatz in Einstellhalle für 
mtl. 135 Fr.                                                                                                                     Tel. 079 329 45 79

• 4. 4.5-Zi.-Whg. ab 1.10.2018 in Davos Wiesen zu vermieten, ruhige Aussichtslage, Garten-
sitzplatz, Bodenheizung, Kachelofen, Bad, 2 WC, Dusche, Keller, Miete 1690.-/Mt zzgl. NK, nach 
Bedarf gedeckter Parkplatz 90.-/Mt. wiesen@xdm.ch                                 Tel. 079 300 33 60

• Gesucht Einzel- oder Doppelgaragenbox im Raume Davos/Klosters/Küblis in Jahres-
miete ab November 2018.                                                           Tel. 079 423 02 38 (Guido Dachauer)

• Zu vermieten in Davos per sofort grosszügige 4.5-Zi.-Whg. (Dauermiete, NR) in freistehen-
dem ehemaligem Bauernhaus. Nähe Busstation Islen und Loipe,                    Tel. 081 302 21 66

• Helle, renovierte (Küche, Böden sind neu!) 4-Zi.-Altbau-Whg. mit Balkon (3. Stock) in 
Davos per sofort zu vermieten. Preis mtl. 1930 Fr. inkl. NK.                          Tel. 081 413 43 08

• 4. Zu vermieten ab sofort oder n.V. in Jenaz: Schöne 4.5-Zi.-Attika-Whg. mit Einbau-Klei-
derschränken, Cheminée, GS, Balkon, Keller, Abstellplatz und PP. Miete inkl. NK 1200.00 CHF 

                                                                                                                                           Tel. 079 543 97 69 
Zu verkaufen

Produktionshalle
unterkellert

Unverbindliche Besichtigung

Auskunft: 079 419 04 92

Pakete und Waren nach Thailand versenden
ab 110 CHF bis 60 Kg.

Umzug • Einlagerungen • Transporte CH – Thailand
www.box2thai.com

Tel. 0041 76 525 33 35
Neu: Annahmestelle auch im Kanton Graubünden
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Ihre 

Gipfel Zytig

Seit 25 Jahren 

die farbigste 

Zeitung Graubündens 

mit den 

konkurrenzlosen

 Insertionspreisen!

Die Gipfel ZeitungDie Gipfel ZeitungDie Gipfel ZeitungDie Gipfel ZeitungDie Gipfel Zeitung
Seit 25 JahrenSeit 25 JahrenSeit 25 JahrenSeit 25 JahrenSeit 25 Jahren

Ihre treue PartnerinIhre treue PartnerinIhre treue PartnerinIhre treue PartnerinIhre treue Partnerin

Für die Wintersaison 2018/19 suchen wir am Rinerhorn in Davos Glaris

Skiliftmitarbeiter/innen 100% und Ablöser/innen 40%-100%

Sie  sind teamfähig, aufgeschlossen und haben Freude am direkten Kontakt 
mit  unseren Gästen, zudem arbeiten Sie zuverlässig und selbstständig.

Ihr Aufgabengebiet:
▪ Betreuung der Transportanlagen und Gäste
▪ Überwachung der Gästesicherheit beim Ein- und Ausstieg

Unsere Anforderungen an Sie:
▪ Ihre Muttersprache ist deutsch
▪ Gästeorientiertes Arbeiten
▪ Bereitschaft an Wochenenden und Feiertagen zu arbeiten
▪ Skifahrer oder Snowboarder
▪ Sie sind aus der Region Davos/Klosters

Wir wünschen uns motivierte Mitarbeiter/-innen für die Flexibilität und  
Freundlichkeit keine Fremdwörter sind. Zudem haben Sie ein
hohes Dienstleistungsbewusstsein. Pensionierte sind willkommen!

Wenn Sie neugierig geworden sind, freuen wir uns auf Ihr 
vollständiges Bewerbungsdossier.

Bergbahnen Rinerhorn AG
Steve Krause
Landwasserstrasse 49
7277 Davos Glaris
+41 81 417 00 30
steve.krause@davosklosters.ch

 

 

 

 

                     

Um unser Team zu vervollständigen, 

suchen wir ab sofort oder nach 

Übereinkunft bis April 2019 einen 
 

Servicemitarbeiter 100% (m/w) 
. 

Ernst Rohringer freut sich 

auf Ihre Bewerbung 

Tel: 081 410 08 60   

info@sporthotel-clavadel.ch 

 
 

 

 

 

	

	
Wir	suchen	für	die	kommende	

Wintersaison	
junge,freundliche,erfahrene	

Serviertochter,in	Saison	event.Jahresstelle.	
Muttersprache	Deutsch	und	Englisch-kenntnis.	

Beginn	am	1.11.2018	
																																																																																											Doggilochstrasse	51,	7250	Klosters	

	+41	81	410	21	41	/	+41	79	409	78	48	
	info@restaurant-sportzentrum.ch	

	

	

	

Gesucht: Freiwillige 
Rotkreuz-Fahrer/-innen

Wir suchen routinierte Fahrer/-in-
nen, die ältere oder behinderte 

Menschen zum Arzt, zur Therapie, zur 
Behandlung ins Spital oder zur Kur 

fahren und begleiten möchten. 
Haben Sie ein Auto, sind kontakt-

freudig und möchten freiwillig tätig 
sein? Rufen Sie uns an, gerne infor-

mieren wir Sie ausführlich.

Schweizerisches Rotes Kreuz GR, 
Chur 081 258 45 81, www.srk-gr.ch Für unseren Shell-Shop mit 

Tankstelle auf dem Wolfgang 
suchen wir  eine Teilzeitkraft.

Für weitere Infos stehen wir 
Ihnen gerne auch telefonisch zur 

Verfügung (Nino  oder Heinz Kess-
ler verlangen). 

Wir freuen uns auf 
Ihre Bewerbung.

 Kessler Betriebe AG
Shell Tankstelle und Shop

Prättigauerstrasse 32
7265 Davos Wolfgang
Tel. 081 417 07 07	

	

                        	
	

Wir	suchen	
motivierte	und	engagierte	

	

Detailhandelsfachfrau		
Saison	2018/19,	100%		

	
sowie	

Detailhandelsfachfrau	
ganzjährig,	20	–	40%	

für	unseren	ODLO	Store	
	

Wir	freuen	uns	auf	Ihre	Kontaktaufnahme:	
Angerer	Sport	AG	
Hanspeter	Angerer	

Promenade	50,	7270	Davos	
hanspeter@angerer.ch	
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Mitarbeiter/-in Administration 30 – 50 %
evtl. Gastgeberin oder Gastgeber

Milcharena Davos

Wir suchen wir zur Unterstützung unseres Verkaufsbüro-Teams 
eine effiziente, exakte und zuverlässige Unterstützung. 

Zusätzlich könnte auch die Betreuung unserer Schau- und 
Erlebniskäserei Milch Arena Davos angeboten werden, hier sollte 

zusätzlich Eigeninitiative, Einsatzfreude und Organisation zur ihren 
Stärken zählen.  

Ihre Aufgaben sind:
• Mitarbeit in der Administration

• Unterstützung und Ablösung im Bereich Bestellwesen
• Warenbewirtschaftung 

• Kundenbetreuung 
Evtl. 

• Organisation von Anlässen
• Gästebetreuung

Arbeitsantritt: 1. Oktober oder nach Absprache
 

Wollen Sie diese Herausforderung annehmen?
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung!

Molkerei Davos
Martin Flüeler

Tobelmühlestrasse  6
7270  Davos Platz
Tel. 081 410 03 40

flueler@molkereidavos.ch

Servicemitarbeiter/in für Wintersaison in Davos 50 - 80% 
(Vom 1.12.18 bis zum 1.4.2019)

Für das Restaurant Stall Valär in Davos suchen wir engagierte und motivierte 
Servicemitarbeiter-/ innen welche Lust auf eine Saison in Davos haben oder 
schon aus der Region kommen.

Profil
•  Abgeschlossene Ausbildung als Restaurationsfachfrau- /fachmann 
   oder Anlehre mit  Berufserfahrung
•  Problemlose Kommunikation in Deutsch sowie nach Möglichkeit 
   in weiteren Sprachen
•  Flexibilität bezüglich Einsatzzeiten
•  Belastbare Persönlichkeit
•  Qualitäts- und Gästeorientiert
•  Restaurant à la Carte Erfahrung zwingend

Unser Angebot
•  Unsere Mitarbeiter sind unser wichtigstes Gut. Vom ersten bis zum 
   letzten Moment sind Sie in Kontakt mit unseren Gästen und somit 
   komplett verantwortlich für deren Zufriedenheit.
•  Wir bieten ein dynamisches Umfeld mit spannenden Aufgaben rund 
   um Gastronomie, Erlebnis und Kulinarik.

Haben wir Dein Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Deine vollständige 
Online-Bewerbung mit Foto. Wir berücksichtigen ausschliesslich Bewerbungen 
per Email an info@stallvalaer.ch

Kontakt
Stall Valär GmbH
Brämabüelstrasse 11, 7270 Davos Platz
info@miteinandergmbh.ch

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir ab sofort 
oder nach Vereinbarung eine/n gelernte/r

Automatiker/in EFZ
oder

Elektroinstallateur/in EFZ

100%

Wir freuen uns auf Ihr komplettes Bewerbungsdossier
per Mail oder Post.

Bei Fragen stehen wir gerne zur Verfügung.

Ihre Bewerbung senden sie bitte an:

Schmutz & Partner AG Davos
Riedstrasse 6

7270 Davos Platz
schmupa@spin.ch
Tel. 081 420 64 64

 

 
Für das gemütliche und stilvolle Restaurant im Hotel Davoserhof *** suchen wir auf die 
Wintersaison 2018/2019, per 1. Dezember 2018 bis 22. April 2019 motivierte Angestellte 
 
2 Serviceangestellte 
1 Küchenchef 
1 Koch 
1 Hilfskoch 
 
Wir bieten 
- Arbeitsort an zentraler Lage 
- angenehmes Arbeitsklima 
- abwechslungsreiche, interessante Tätigkeit 
- moderner Arbeitsplatz 
- Stübli mit 35 Plätzen 
- Restaurant mit 45 Plätzen 
- angemessene Entlöhnung 

Wir verlangen 
- freundlich, zuverlässig, fleissig und belastbar 
- Verständigung in deutscher und englischer Sprache, von Vorteil 
- abgeschlossene Ausbildung im Restaurationsbereich/als Koch 
- Berufserfahrung, von Vorteil 
- Führungs- und Organisationstalent 
- Einhalten der Hygienevorschriften 

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto. 
 
Andrea Kundert, Au 22, 8762 Schwanden 
Telefon: 079 791 98 01 
E-Mail: andreakundert@bluewin.ch 
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Peter und Monika C.
Es zieht sie immer wieder zurück nach Davos, Peter und Monika Canziani, 

denn hier haben sie sich kennen-  und lieben gelernt. Peter Canziani ist der 
ehemalige Pächter des Bergrestaurants Strelapass. 1984 heiratete er seine 
Traumfrau, die Monika, und 1988 zogen sie zusammen nach Neuseeland, wo 
sie leben und wirken und sich freuen, wenn sie Besuch aus Davos erhalten. Als 
geborener Steinbock ist Peter C. einer, der weiss, was er will, denn Steinböcke 
sind ausgeprägte Willensnaturen. Das hat auch Monika schnell entdeckt und 
schätzen gelernt. Als Waage strebt sie nach Ausgeglichenheit und Harmonie, 
genau das richtige für ihren Steinbock. Einfach traumhaft.

Anni und Paul F.
Unverkennbar: Mutter und Sohn in trauter Zweisamkeit. Kutscher Paul Fopp 

nimmt sich in seinem stressigen Alltag, zur Zeit managt er auch einen Neubau,  
immer wieder Zeit, um seiner Mutter Anni Fopp, der Königin der Ischalp, einen 
Besuch abzustatten. Und Anni Fopp freut sich natürlich mega, wenn ihr Sohn 
auf Besuch kommt. Sie plaudern über Gott und die Welt und geniessen die Son-
ne auf der Ischalp, wie am letzten Sonntag, als sie vor dem Restaurant sassen 
und die zahlreichen Berggänger/-innen beobachteten. – Das Leben in Davos 
kann mega-hübsch sein... !

Traumpaar der Woche Mega-Traumpaar der Woche

Dart-Club «The Gladiators» aus Jenaz fassen Fuss in Europa
W. Kürzlich hat die EDF, die European Dart Championship 2018 in 
Olimia (Slowenien) stattgefunden. In jedem Herren-Wettbewerb 
waren es weit über 200 gemeldete Spieler aus ganz Europa und im 
Endbewerb sogar über 400 gemeldete Spieler! Mit dabei «The Gladi-
ators» aus Jenaz.

Gleich im ersten Wettbewerb «Cricket» konnte sich Stefan Rückert mit Rang 3 
einen Platz auf dem Podest sichern. Er liess dabei Spieler wie Mensur Suljovic 
(Rang 4) oder die Rodriguez Brüder hinter sich.

Am Montag ging es in ähnlicher Tonart weiter. Ervin Skembic und Engin Kulali 
kämpften sich gemeinsam mit Fabienne Bollmann im «EDF Tripple Mix» auf den 
5. Platz. Am Montagabend erspielte sich Ervin Skembic im Bewerb «Split Score» 
erneut den 5. Platz. Stefan Rückert sicherte sich mit Rang 9 im «Open Einzel» 
ebenfalls eine weitere Top-10-Platzierung.

Im «Open Doppel» am Dienstag konnten sich Stefan Rückert und Roman Wellin-
ger mit Rang 5 ebenfalls eine Top-Platzierung sichern. Senad Velagic kämpfte sich 
im «Open Einzel» nach vorne und musste sich erst im Finale dem Sieger Rusty Jake 
Rodriguez geschlagen geben.

Für die Team-Wettbewerbe am Mittwoch gingen «The Gladiators» (Andreas 
Wolf, Stefan Rückert, Roman Wellinger, Ervin Skembic und Thomas Mayer) im 
«Eurocup Pro» an den Start. In der Vorrunde qualifizierten sie sich souverän mit 
3 Siegen aus 3 Spielen und waren somit für die Hauptrunde am darauffolgenden 
Tag top-gesetzt.

Am Donnerstag starteten die K.O.-Spiele der Hauptrunde «Eurocup Pro». Das 
Team marschierte mit weiteren 3 Siegen (17:3, 17:6 und 17:8) ins Finale. Auch 
im Finale dominierten «The Gladiators» die Partie von Anfang an und setzten sich 
auch in diesem Spiel ganz klar mit 17:6 gegen den Gegner aus Österreich durch. 
Durch diesen Sieg sicherten sich «The Gladiators» den ersten Europa-
meisterschaftstitel der noch jungen Vereinsgeschichte.

Noch am gleichen Abend qualifizierte sich Ervin Skembic im Wettbewerb 
«Steeldart» aus 228 Spielern für die Runde der Top 16 (8 gesetzte PDC-Spieler 

Dart Club «The Gladiators» aus Jenaz (CH) fassen Fuss in Europa 
 

Hintere Reihe v.l.n.r. Engin Kulali, Ervin Skembic, Thomas Mayer, Stefan Rückert 
Vordere Reihe v.l.n.r. Roman Wellinger, Andreas Wolf, Senad Velagic 
 

Vom Sonntag, den 19.08.2018 bis zum 26.08.2018 fand die EDF – European Dart Championship 2018 
in Olimia (Slowenien) statt. Die bisherigen Teilnehmer-Rekorde wurden neu aufgestellt. In jedem 
Herren Bewerb waren es weit über 200 gemeldete Spieler aus ganz Europa und im Endbewerb sogar 
über 400 gemeldete Spieler!  
 
Gleich im ersten Bewerb «Cricket» konnte sich Stefan Rückert mit Rang 3 einen Platz auf dem Podest 
sichern. Er liess dabei Spieler wie Mensur Suljovic (Rang 4) oder die Rodriguez Brüder hinter sich.  
 
Am Montag ging es in ähnlicher Tonart weiter. Ervin Skembic und Engin Kulali kämpften sich 
gemeinsam mit Fabienne Bollmann im «EDF Tripple Mix» auf den 5. Platz.  
Am Montagabend erspielte sich Ervin Skembic im Bewerb «Split Score» erneut den 5. Platz.  
Stefan Rückert sicherte sich mit Rang 9 im «Open Einzel» ebenfalls eine weitere Top 10 Platzierung.  
 
Im «Open Doppel» am Dienstag konnten sich Stefan Rückert und Roman Wellinger mit Rang 5 ebenfalls 
eine Top Platzierung sichern. Senad Velagic kämpfte sich im «Open Einzel» nach vorne und musste sich 
erst im Finale dem Sieger Rusty Jake Rodriguez geschlagen geben.  
 
Für die Teambewerbe am Mittwoch gingen «The Gladiators» (Andreas Wolf, Stefan Rückert, Roman 
Wellinger, Ervin Skembic und Thomas Mayer) im «Eurocup Pro» an den Start. In der Vorrunde 
qualifizierten sie sich souverän mit 3 Siegen aus 3 Spielen und waren somit für die Hauptrunde am 
darauffolgenden Tag top gesetzt.  

sowie 8 Qualifikanten). In dieser Runde wurden 4 Gruppen zu je 4 Spielern aus-
gelost und in einem Round Robin gespielt. Der Gruppenerste und Gruppenzweite 
qualifizierte sich anschliessend für das Viertelfinale, welches Ervin Skembic durch 
einen 3:0 Sieg und zwei knappe Niederlagen leider verpasste. Mit dem 9. Rang war 
es dennoch eine starke Leistung und ein weiterer Erfolg in den Top 10.

Durch den Erfolg beflügelt erspielte sich Ervin Skembic am Freitag im «Open 
Einzel» einen weiteren 5. Rang und bestätigte damit seine starke Leistung während 
der ganzen Woche. Auch Senad Velagic sicherte sich im gleichen Bewerb mit Rang 
7 ebenfalls einen weiteren Platz in den Top 10.

Am Ende sprechen die Ergebnisse für sich. Es war eine sensationelle Woche 
mit grossartigen Spielen und starken Leistungen, die mit einem Europameis-
tertitel belohnt wurden.

The Gladiators, hintere Reihe v.l. Engin Kulali, Ervin Skembic, 
Thomas Mayer, Stefan Rückert. Vordere Reihe v.l. Roman Wel-
linger, Andreas Wolf und Senad Velagic.
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Fundgrube  auch auf www.gipfel-zeitung.ch

Freizeit - Vereine
Taekwon-Do Int. Davos
Mo. 18.50 – 19.50 Jump Dojang Sunnegruess
Di.    19.00 – 20.00 Swissjump Power Sunnegruess
Di.   19.00  – 20:30 Haupttraining Turnhalle SAMD
Mi.  15.15 – 16.15 Tagestraining +40 Sunnegruess
Do. 09.00 – 10.00 Swissjump Power Mattastr. 6
Do. 17.45 – 18.45 Little Ninjas (5 - 8 J)Turnh. Prim
Do. 17.45 – 18.45 Kindertraining (9 - 14 J) Turnh.
Do. 18.50 – 19.55 Dojang Sunnegruess
Fr. 14.00 – 15.30 Tagestraining Dojang Sunnegruess

Männerriege Davos Platz
Jeden Mo. Turnen von 20 bis 22 Uhr in 
der Doppelturnhalle Davos Platz.
Männerriege Davos Dorf
Jeden Mo. Turnen von 20.15 bis 22 Uhr 
in der Bünda-Turnhalle.

Angebote
• In Serneus sind ab Oktober 2 

Plätze frei für 2 Pferde in Grup-
penhaltung. Ideal auch für ältere 
Pferde, grosser Auslauf, schöne Wei-
den. Wir freuen uns auf  euch! 

Tel. 079 290 95 74/081 422 41 85

Zu verkaufen
• Sonnenstore, 2.60 m B. x 2.25 
m L, Grau-Gelb, Handbetrieb.
                         Tel. 081 332 22 18
• 1. Günstig: 4 neuwertige Winter-
pneus «Michelin Alpin» 255/55 
R18                   Tel. 079 681 13 53
• 4(6) St. massive Ulmenstabel-
len, wenig gebraucht. 
                         Tel. 079 681 13 53

PowerSports
Bahnhofstrasse 11 · 7260 Davos Dorf

 Tel. 081 420 15 50 · heldstab-davos.ch
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Fr. 1000.-
bis zu Fr. 2500.- 

Prämie!

Can-Am Herbst-Promotion:

Ferien...
• Vom 6.9. bis 2.10. ist Lilo`s Second-
hand-Shop ferienhalber geschlossen. Räu-
men Sie Ihren Kleiderschrank in dieser 
Zeit. Suche noch Herbst-Mode für Damen 
und Herren. Ab November Wintermode, 
Daunen-Jacken u. -Mäntel, Ski-Bekleid. etc.
                                  079 582 04 82

Diä muasch gläsa ha:

GIPFEL ZYTIG
die farbigste Zeitung Graubündens!

Wir/ich bestellen/e ein Jahres-Abo zu CHF 95.-

Name:................................................................

Strasse:.................................................................

Wohnort:...............................................................

Datum / Unterschrift:............................................
Talon senden an Gipfel Zeitung, Postfach 216, 7270 Davos Platz

Links
www.albula-holzprodukte.ch
Pflanzengefässe u. Gartenmöbel
Klein-Holzbauten/Leitern/Zäune

www.cccd.ch
Alles über die Aktivitäten des

Cerlce des chefs de cuisine Davos

www.davos-platz.ch
Ihre Startseite ins Internet

aktuell - kompakt - praktisch

www.wilhelm-monstein.ch

www.davos-kutschen.ch

www.adlatus-suedostschweiz.ch

 

 

Occasionsliste Auto Rüedi AG   081 422 47 66 
 
DAIHATSU Sirion 1.3 4seasons 4WD 05.2011 159'400 kmsFr. 5'900.00 
 Lim/5 rot / anthrazit 91 PS  
FORD F. C-Max 1.8 Trend 04.2005 188'000 kmsFr. 3'990.00 
  Com/5 silber / anthrazit 120 PS  
 
FORD Mondeo 2.2 TDCi TitaniumS 05.2009 109'400 kmsFr. 11'500.00 
  Com/5 schwarz  / schwarz Leder 175 PS  
 
MITSUBISHI           ASX 1.8 DID Intense 4WD                             06.2014      35'100 km   sFr. 16'300.00 
 Com/5 anthrazit / anthrazit 150 PS  
 
MITSUBISHI ASX 1.8 DID Intense 4WD 05.2011 135'700 kmsFr. 10'600.00 
 Com/5 anthrazit / schwarz 150 PS 
  
MITSUBISHI ASX 2.2 DID Navigator 4WD 09.2013 89'600 kmsFr. 16'400.00 
 Com/5 schwarz pearl  / schwarz Leder 150 PS  
 
MITSUBISHI ASX 2.2 DID Style Ann 4WD 05.2017 16'900 kmsFr. 26'500.00 
 Com/5 Anthrazit / Anthrazit 150 PS  
 
MITSUBISHI ASX 2.2 DID Style Ann 4WD 11.2017 20'800 kmsFr. 26'900.00 
 Com/5 braun met. / schwarz 150 PS   
 
MITSUBISHI ASX 2.2 DID Navigator 4WD 05.2014 70'200 kmsFr. 17'300.00 
 Com/5 schwarz  / Leder schwarz 150 PS  
 
MITSUBISHI Lancer 1.8 Instyle 03.2008 66'200 km sFr. 9'600.00 
  Lim/4 silber / schwarz Leder 143 PS   
 
MITSUBISHI Lancer 2.0 DID Instyle 12.2012 26'100 kmsFr. 14'600.00 
 Lim/5 anthrazit / schwarz Leder 140 PS   
 
MITSUBISHI Outlander 2.2DID Navi Saf 03.2013 97'100 kmsFr. 18'900.00 
 Com/5 rot cooper / schwarz Leder 150 PS 
 
MITSUBISHI Pajero 3.2DI-D S.Jubilé 06.2012 57'400 kmsFr. 24'700.00 
  Com/3 Granit Braun / anthrazit 200 PS  
 
NISSAN Qashqai 1.6dCi acenta 4x4 05.2014 49'100 kmsFr. 15'700.00 
  Com/5 bordeaux / anthrazit 131 PS   
 
SUBARU Forester 2.0i Swiss 03.2014 43'900 kmsFr. 20'900.00 
  Com/5 aubergine / anthrazit 150 PS   
 
SUBARU XV 2.0D Swiss One 07.2012 56'000 kmsFr. 14'400.00 
  Com/5 orange / anthrazit 147 PS  
 
SUZUKI SX4 S-Cross 1.6TD SC T4WD 05.2016 32'000 kmsFr. 20'600.00 
  Com/5 anthrazit / Leder schwarz 120 PS  
 
 

 

Occasionen von Auto Rüedi, Serneus

081 422 47 66
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Sportorthopädie

Walter Bäni 

Marianne und Hans Flütsch sind mit Leib und Seele Kongolesen geworden

«Ohne unseren Glauben hätten wir längst aufgegeben»
2010 haben sich die Furner Ma-
rianne und Hans Flütsch ent-
schlossen, in den Kongo auszu-
wandern und dort ein Projekt 
aufzubauen. Mittels «Hilfe zur 
Selbsthilfe» wollen sie das Leben 
der Menschen in ihrem Umfeld 
verbessern. Wir haben Marianne 
Flütsch anlässlich eines Besu-
ches in ihrer Heimat, im Prät-
tigau, getroffen.

Marianne Flütsch, woher 
kommt Ihre Liebe zum Kongo?

 Marianne Flütsch: Meine Eltern 
sind Schweizer. Sie machten ihre 
Hochzeitsreise in den Kongo, weil mein 
Vater dort als Meteorologe eine meteo-
rologische Station leiten durfte. Meine 
Eltern blieben 15 Jahre im Kongo, wir 
waren sechs Kinder und kamen alle 
in dieser Zeit zur Welt. Bis ich zwölf 
war, lebten wir in Afrika. 1965 gingen 
wir wegen politischer Unruhen zurück 
in die Schweiz und lebten in Reinach 
BL. Im Kongo verbrachte ich eine sehr 
schöne Jugend, und darum war der 
Wechsel sehr hart. 1978 lerne ich Hans 
beim Viehhüten auf einer Davoser Alp 
kennen. Wir zogen nach Furna und 
übernahmen dort das Bergheimet sei-
ner Eltern. Viele Jahre war der Kongo 
für mich kein Thema mehr. 2007 lernte 
ich einen jungen kongolesischen Mann 
kennen, der als Student in die Schweiz 
gekommen war. Er wollte – anders als 
viele Ausländer – nach Abschluss seines 
Studiums in sein Heimatland zurück-
kehren, um dort etwas aufzubauen. Das 
imponierte mir, es war die «Initialzün-
dung». In uns reifte der Entschluss zum 
Auswandern. Hans war sehr offen dafür, 
er ist mittlerweile mehr Kongolese als 
ich! Mein Mann hat sehr geschickte 
Hände und kann bestens improvisie-
ren. Das sind Eigenschaften die es im 
Kongo braucht. Zweimal reisten wir 

für je einen Monat dorthin, und 2010 
entschieden wir uns zur definitiven 
Auswanderung.

 
Wie erfolgte der Umzug in das 

afrikanische Land?
Wir kauften einen grossen und einen 

kleinen Lastwagen, packten darauf 
unser Hab und Gut und verschickten 
alles per Schiff. Unser Start in Afrika 
war nicht einfach. Unsere Pläne, ein 
bestimmtes Projekt zu unterstützen, 
zerschlugen sich nach eineinhalb Jah-
ren, und so kauften wir an einem ande-
ren Ort ein Grundstück. Wir leben heute 
etwa 12 km ausserhalb der Hauptstadt 
Kinshasa. 

Bitte erzählen Sie uns von 
Ihrem Projekt!

Innert zweier Monate bauten wir aus 
Ziegeln ein 22 m langes Haus, die Zie-
gel machten wir selber. Das ist unser 
Haupthaus, unterdessen haben wir vier 
weitere Häuser für die einheimischen 
Mitarbeiter, ein Schulhaus und eine 
Bäckerei gebaut. In der Nähe fliesst ein 
Bach vorbei. Wir haben ihn abgeleitet, 
einen Kanal unserer Grenze entlang 
gegraben und den Bach in zehn Fisch-
teiche umgewandelt. Die Fische sind 

Marianne und Hans Flütsch sind mit Leib und Seele Kongolesen geworden

zum Verzehr und auch zum Verkauf 
gedacht. Die Leute, die in unserem 
Projekt mitarbeiten, bekommen Kost 
und Logis sowie einen kleinen Lohn. 
Ausserdem übernehmen wir für sie und 
ihre Familien drei Viertel der Kosten im 
Falle einer Krankheit. Viel besser als 
die übrigen Einheimischen haben es 
unsere Leute nicht, aber immerhin ein 
bisschen besser. 

Was sind die Kongolesen für 
Menschen?

 Eine Bekannte sagte einmal: Die 
Kongolesen sind die weltbesten Schau-
spieler, sie wissen genau, was du hören 
willst. Und das sagen sie dir dann! 95 
Prozent der Leute leben von Tag zu Tag 
und schlagen sich irgendwie durch, 
beispielsweise indem sie an einem 
Stand ein paar Sachen verkaufen. 
Manche behelfen sich auch mit Stehlen. 
Ja, wir haben viele Enttäuschungen 
erlebt, auch mit Menschen die uns 
nahe standen. Einer unserer Vertrauten 
schlachtete unseren Lastwagen aus und 
verkaufte sämtliche Bestandteile. 

 
Ist es gefährlich, im Kongo zu 

leben, gibt es wilde Tiere?
Nein, solche gibt es in unserer Umge-

bung keine mehr. Die sind alle verspeist 
worden! Vor Schlangen und Skorpionen 
muss man sich in Acht nehmen. Und vor 
den Menschen, die einen bestehlen. 
Ein schlimmes Erlebnis hatten wir, 
nachdem wir mit dem Lastwagen einen 
Unfall hatten. Weil wir Weisse sind, 
wurde Hans zuhause abgeholt und ins 
Gefängnis gesteckt. Man forderte 1000 
Dollar, sonst bleibe er eingesperrt. Mit 
der Hilfe des Schweizer Konsuls kam 
Hans dann wieder frei.

Wie verkraftet man solche 
Enttäuschungen?

 Uns hilft unser Glaube, ohne ihn hät-
ten wir längst aufgegeben. Der Kongo 
ist meine Heimat, dort sind meine Wur-
zeln. Um uns herum haben gibt es eine 
kleine Gruppe von Menschen, die wir 
gut kennen, und denen wir vertrauen. 
Wir spüren bei diesen Menschen: Sie 
sind froh, dass wir da sind! Ihnen kön-

Marianne Flütsch hat sich auch 
von vielen Rückschlägen nie 
entmutigen lassen.      Foto wb.

nen wir Hilfe zur Selbsthilfe leisten und 
ihnen Mut machen. 

Wie kommen Sie finanziell 
über die Runden?

 Jeden Monat geben wir zwischen 
3000 und 4000 Franken für unser 
Projekt aus. Hans lebt und arbeitet 
zeitweise in der Schweiz. Ausserdem 
konnte ich von meiner Mutter in Davos 
ein Haus erben, das ich nun vermiete. 
Und ich habe die AHV.

 
Sie können nicht alle Einhei-

mischen unterstützen. Entsteht da 
nicht Neid?

 Selbstverständlich. Der Neid ist all 
gegenwärtig und sorgt dafür, dass der 
Kongo vermutlich nie aus seinen Pro-
blemen herauskommen wird. Aus Neid 
stiehlt der Kongolese auch innerhalb 
seiner Famillie und bei Bekannten 
oder macht deren Kleingewerbe kaputt. 
Kürzlich wurden alle unsere fünf Hunde 
vergiftet. Auch hier vermuten wir Neid 
als Grund – oder um bei uns stehlen zu 
können. Am besten wäre es wohl, wenn 
man nichts hat, dann kann einem auch 
nichts genommen werden.

 
Wie kann man Sie unterstüt-

zen? Mit Kleidern und Alltagsgegen-
ständen?   

Alte Tretnähmaschinen und 
gute Werkzeuge werden immer 
gebraucht – falls ich einmal eine Trans-
portmöglichkeit finde. Ich hätte zuhau-
se vieles, das ich gerne nach Afrika schi-
cken würde. Aber Transport und Zoll 
sind viel zu teuer. Darum helfen uns im 
Moment Geldspenden am besten. Viel-
leicht gibt es auch Leute, die Lust auf ein 
Abenteuer haben. Diese sind herzlich 
willkommen, für eine Weile bei uns zu 
leben und mitzuarbeiten!

Weitere Infos: 

www.fluetsch-kongo.ch. 
Wer das Projekt auch unterstützen 

möchte: 
Raiffeisenbank 
Prättigau-Davos, 70-6222-0 
IBAN CH64 8108 4000 0038 7291 2


